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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Städtische Oberrealschule.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 19.

September, Vormittags 8 Uhr mit der Mittheilung des
Stundenplans und der Prüfung der neueintretenden
Schüler. Die Anmeldungen— vorzulegen: Geburts-,
Impf - und Abgangszeugniß der zuletzt besuchten Anstalt
nehme ich Dienstag, den 18. September, Vormittags 10
Uhr, in meinem Amtszimmer, (Oranienstraße7, Zimmer
Nr. 16) entgegen.

Der Direktor der Oberrealschule. Dr . Kaiser.
Bekanntmachung

»«treffend Sffentltche Impfung von » tnder» ans inst-
ctrten HL,»fern pro 1894.

Die Impfung von Kindern aus Häusern, in welchen Fälle
von Masern, DiphteriliS, Scharlach, Flecktyphus, rosenartige
^"srunduns, Kroup, Keuchhusten geherrscht haben, findet für
dî s Jahr und »war für Erstimpflinge Dienstag, den 25.
""d Freltag. den 28 September ds. IS ., für Wiederimpf-
«nge Freitag den2». Septemberd. J ., Nachmittags S Uhr,
im Jmpflokal des Rathhauses, Zimmer Nr. 16, statt.

Die geimpften Kinder sind eine Woche nach der Impfung
Prüfung des Erfolges im Jmpflokal vorzustellen.
Wiesbaden, den 29. August 1894.

Königliche Polizei Dlreetto» .

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.  _ Der Magistrat

!̂aden-Berpachtnng.
^ 1' 2?/31 (3 -bogig) in der neuen Co-lonnade soll für d,e Zeit vom 1. October 1894 bis

61. Marz 1895 neu verpachtet werden.
Termin hierzu ist auf Samstag , de« LS. Sep¬

tember er., Bormittags LL Uhr , an Ort undStelle anberaumt.
Die Pachtbedingungenkönnen vorher auf dem

Bureau der Curverwaltung, neue Colonnade Nr 48
eingesehen werdm.

Wiesbaden, den 3. September 1894'
Der Curdirector: F . H ep' l.

IX . Jahrgang.

den 11. September 1894.
Nachmittags4 dir : Abonnements - Conccrt

Direction : Herr Kapellmeister Louis LOstner.
1. Pestmarsch . Ferd . David.
2. Ouvertüre zu „Jndra “ . . . . Flotow.
3. La chasse aux papillons , Charakter¬

stück . Gillet.
4. I . Finale aus „Oberon “ . . . . Weber.
5. Hallali -Quadrille . . . . . . Fahrbach.
6. Meeresstille und glückliche Fahrt,

Concert-Ouverture . Mendelsohn.
7. Polnischer Nationaltanz ’. . . . X.Scharwenka.
8. Fantasie aus „Lohengrin “ . . . Wagner.

Direction : Concertmeister W. Seibert.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Rosamunde “ . . Frz .Schubert
2. La charite , Terzett . Rossinr.
3. Donauwellen , Walzer . . . . Joanovici.
4. Schlesische Lieder ,Originalmelodien Bilse.
Violinen Soli : Herr Concertmeister Schotte und Herr Sadoni.
5. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des

Figaro “ . . Mozart
6. Träume , Lied . . . Wagner.
7. Fantasie aus „Rigoletto “ . . . Verdi.
8. Husarenritt , Charakterstück . . Spindler.

Der Curdirector : Ferd . Heyl.

Verehelicht:  Am 18. Sept . : Der Bäcker Franz Engelbert
Mafling und Johannette Therese Usinger hier. — Der Seisen-
Fabrikant Heinrich Wilhelm Theodor Ludwig Daub und Wilhelmtne
Friederike Schäfer hier. — Der Sattlergehülfe Johann Jakob Schiffer
und Marie Wilhelmine Carolin « Philippine Laux hier. — Der

i KetzgergehülseFriedrich Philipp Voller und Anna Christine SchäperS
hier. — Der verwittwete Hotelbesitzer Heinrich SchweiSguth und
Margarethe Caroline Weil hier.

Gestorben:  Am 8. SepL Der Pfarrer a. D . Ludwig Bolle,
alt 81 I . 6 Mt . 14 T. — Am 9. SepL : Di« unoerehel. Kleider»
macherin Catharina Best alt 27 I . 6 Mt . 23 T. — Am 9. Sept . :
Wilhelmtne, T. des Taglöhners Phllipp Shrengorvt , alt I I . 11 ML
10 Tage._

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ae

hörige , z. Z . an Gärtner Peter Jos . Schnei
der verpachtete Grundstück im Distrikt „Schier¬
steinerlach", mit einem Flächengehalte von 13
a 62 qm südlich der L.-Schwalbachor Bahn
und von 5 a 94 qm nördlich der Bahn , soll
soll vom I . November ds. Js . ab, a « s die
Dauer von 6 Jahre«  anderweit ver¬
pacht e t werden.

Auf dem größeren(südlichen) mit einer Einfriedig¬
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
einstöckiges Wohnhaus , ei« Holzschuppen , ein
Gewächshaus von 12 m Länge und 3 m
Breite , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmige Obst
bäume und 11 Stück Zwergobstbäume re.

Das Grundstück ist an die städtische Hauvt
Wasserleitung angeschlosse».

I » dem vollständig unterkellerte « Wohn-
hause befinden sich im Erdgeschosse 3 geräumige
Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort; im
Dachgeschosse eine groste Kammer und »mei
Speicherräume.

Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei, wie zu anderen Zwecken.

Pachtlustige werden ersucht, ihre Offer¬
ten b »s znm 1 « . September  d. Js ., Bor
^ 'ttags 11 Uhr, im Rathhause dahier auf Zim-
mer Rr . 8 5 abzugeben, woselbst auch dir Berpacht-
ungsbedingungenund ein Lageplan während der Vormit
tagsdienststundcn eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4. August 1894.
308 Der Magistrat. L B. Körnet *.

Curhaus zu Wiesbaden.

Eröffnung der Trauben-Cur.
Ab Montag, den 10. September:Verkauf

m8bi!uWMorgens nnd von4Ms6Uhr Nachmittags
in der

Traubeneurhalle in der alten Colonnade*
Curgäste , welche auf ein bestimmtes Quantum

Trauben alltäglich und auf eine gewisse Zeitdauer
rechnen , werden ersucht , unter genauer Angabe
der gewünschten Sorten , schriftlich die tägliche
Pfundzahl für die Dauer ihrer Cur bei der Cur¬
verwaltung fest zu bestellen , da nur auf diese Weise
die bestimmte Lieferung zugesichert werden kann.
Ohne feste Bestellung  kann die regel¬
mässige  Lieferung nicht  gewährleistet werden.

Vorläufig vorräthig:
Italienische Goldtranhen und Meraner.

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt
werden. Der Cur -Director : F . Hey ’l.

Bekanntmachung
betreffend die Sffentttcheu Impfung ««.

Die öffentlichen Impfungen — Erstimpflinge— beginnen
wieder am 1. Septemberd. Js . und finden jeden Mittwoch
und Sonnabend, Nachmittags von 8—6 Uhr, im Rath»
Hanse, Zimmer Nr. 16, — Nachschaub Uhr, Impfung bl), Uhr
— statt. Schluß der Impfung am 29. Septemberd. IS.

Jmpfpflichtig sind alle im Jahre 18»» geborene Kinder,
soweit sie nicht mit Erfolg geimpft worden sind oder nach ärm¬
lichem Zeugniß die natürlichen Blattern überstanden haben,
sowie diejenigen Kinder, welche in früheren Jahren wegen Krank¬
heit zurückgestellt oder der Impfung vorschriftsmäßig entzogen
worden find.

Auf den Inhalt der diesseitigen Bekanntmachungvom
17. Mai ds. Js ., wonach Kinder aus inficirten Häusern zo
diesen Impfungen nicht erscheinen dürfen, wird besonders hinge¬
wiesen. Die Impfung von Kindern aus solchen Häusern—
Erst- und Wiederimpfung— findet besonders statt.

Hierbei wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht, daß
Abimpfungen von Arm zu Arm nicht stattfinden und daß der
zu verwendende Impfstoff aus dem staatlichen Jmpf-Jnstitut zu
Caffrl bezogen wird.

Wiesbaden, den 29. August 1894.
_Königliche Polizer.Direetto«.

Fremden -Verzeichniss
vom 8. September 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Faust Bodenbach
Hettner und Farn . Trier

Auszug aus den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 10 . September 1804.
Geboren:  Am 4. Sept . : Dem städt. Vorarbeiter Peter

DebuSmann, e. S . N. : Heinrich Phllipp . — Am 7. Sept . : Dem
Fuhrknecht Heinrich « lump, e. ©. R. : Christian . — Am 6. Sept. :
Dem Kaufmann Albert Wolf, e. S . R. : Karl Albert. — Am 7.
Sept . : Dem Postschaffner Georg Merten , c. T . R. : Marie . —
Am 3. SepL : De« Glasergehülfen Franz Sand , ». T . N. : Mar¬
garethe. — Am 8. Sept . : Dem Gärtnecgehülfcn Georg Störkcl
c. T- N. : Anna Marie.

Aufgeboten:  Der « chloffermeister Ludwig Butzbach zu
Biebrich und Helene Chatarine Brecht zu Eichelbach in Baden. —
Der Bauunternehmer Heinrich Georg Friedrich Hartmann hier und
Elisabeth Aloyse Anna Henriette Zorn zu Em8. — Der Schuhmacher
Johann Karl Weber zu Hbchst a. W. und Dorothea Catharine
WolsSheim« zu Esch im NntertaunuSkreise. — Der Spengler Job.
«dam Seiger zu Auerbach, und Margarethe Wink zu Lautern . —
Der SchreinergehAs« Jakob Alexander Dauber und El sabcth Regine
Coroline Klarner hier. — Der Schreiner Andrea« Stephan zu
Hainichen, Kreises Usingen und Margarethe Eva Keller hier — I
Der Schreiner Heinrich Haber zu Hainichen, Kreises Ufingen 'und
EbrWne Waadalene Anna Weber bin . ]

Beckebusch , Frau Bannen
Weskoff , 2 FrL Barmen
Wülfing , Frl . Barmen
Lüttinghaus , 2 FrL Barmen
Müller n. Farn . Saarbrücken
Becker Oldenburg
Hattenbach Oldenburg
Becker Brake
Kempf und Frau Giessen
Hammer .Heidelberg
Lobbenberg Oöln
Moser Berlin
Rhodius u. Frau Linz
Arns nnd Farn . Remseheid
Michols Cöln
Mohr Berlin
Miohelsky, Frau Petersburg

Hotel Alleesaal.
Bruls m. Sohn Aachen

Hotel Bristol.
Ehrlioh , m. Fam . Breslau
Maucker u. Fr . Neustadt
Maucker , 2 Frl . Neustadt
Pietzer u. Frau Berlin

Hotel and Badhaus Bleek.
Fr . Bepois m. Fam . Petersburg

Central -Hotel.
Katz und Frau Berndten
Henze und Frau Trebitz
Ritzmann Aachen
v. Perwilten u. Fr . Warschau
v. Mlecewo Warschau
Hiepe , Frau Wetzlar
Hiepe Wetzlar

CSInischer Hof.
Witterstaetter und Frau

Oppenheim
Staub und Frau Lodz
Knödl , Frau Lodz

Eisenbahn-Hotel.
Stein Elberfeld
Byhmer Aschaffenburg
Frl . Thienn Lennep
Thienn u. Frau
C. u . p . Stein Luxemburg

Badhaus zum Engel.
Piehler Greiz
Lombeqc Oestrich

Frau Lomber ’ Ww . Elberfeld
Donner von Richter Frankfurt
Klamroth Braunschweig
Jaensch und Fr . Dresden
Kühl , Frl . Dresden
Dinglinger Berlin
Heyd Hohebuch
Dill und Tochter Saarbrücken

Englischer Hof.
Stebbe und Frau Cöln
Wade m. Fam . u, Jungfer

New-York
Einhorn.

Schildberg Hozen
Schmidt Dresden
Borke und Sohn Borken
Spormann Steinau
Kraus u. Frau Cberdollendorf
Meier Cöln
Spierö
Bunzel
Finger

Chemnitz
ftß jrlin

Erbprinz.
Frau Hochheim

Pirna
Baden -Baden
Baden -Baden

Nürnberg
Freihnrg

Frankfurt
Frankfurt

Höchst
Bayreuth

iCoblenz

Nemnieh u,
Kümmel
Ebür
Vuein
Sänger
Haase und Frau
Vortstein , FrL
Gullor
Weniger , Frau
Vonroth
Barthanath
Veidt Sachsenhausen

Europäischer Hof.
Pelz u . Frau Königsberg
Flade u . Frau Chemnitz
Kranold Siegen
Woentig -Hongh u. Frau

Meiningen
Marc New-York
Frau Langenscheid u. Kind

Elberfeld
Frau von Sohostack m. Bed.

St . Petersburg
Grüner Wald.

vom Dorp Barmen
Tibbaut , 2 Fräulein Brüssel
v. Hobwuck de Mooreghem

u. Frau Brüssel
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Eisenhuth
Kusow u. Frau
Baatz
Kaatz
Bahle, Frl.

Wiesbadener Gsn -rakeNnWßlSV»,
MM "

Magdeburg
Frankfurt

Swinemünde
Elbing

Biegburg
Freibnrg

Geldena Kette.
Krüger Frankfurt

Goldenes Krens.
Meyer Offenbaoh
Frau Porth u. Toohter

Waekenheim
Preutler u. Frau Konzendorf

Hotel zum Hehn.
Holen und Frau Haecht
Gobbe und Frau Greifswald
Weker und Fam. Durohthal

Hotel Happel.
Schäfer Offenbach
Fleischmann
Jolar
Jros
0 öhring
Kiefer
Dr. Bungel
Dr. Hartmann
Kühner und Frau
Kettenweyer
Holmann
Griese
Gruchtel nnd Fr.
Belling, Frau
Löser

Mosbach i. B
Darmstadt

Mainz
Darmstadt
Offenbach
Griesheim

Berlin
Lohr

Duisburg
Homburg

Düsseldorf
Neudientendorf

Frankfurt
Grimm Frankfurt
Fieisoher Frankfurt
Ponnstui Frankfurt
Schneider Nürnberg
Isert Barmen

Hotel National.
Frl . Matthes Sehöneberg

Curanstalt Bad Nerotha.
Halle Berlin
Frau Biemsen Siegen
von Storeh Strassburg
Schulsinger u. Fr. Antwerpen

Nonoonhof.
Urlaub, Frau u. Familie

München
Wolff und Frau Berlin
Poneilet Mannheim
Göiding Herbom
Röttgen Bonn
Schumacher Crefeld
Janicke Cöln
Pleuss Remscheid
Junckmann Betzdorf
Hachm&nn Berlin
Distel n. Frau Stuttgart
Lowy und Frau Frankfurt

Hotel du Nord.
-Fr. Lantz m. focht . Petersburg
ufs Morel Leid Rheim
Mr. u. Ms. Heoht Esq. London
Boerloge mit Frau

Monnichendana
Frau Hirschborg Moskau

Hotel Oranlen.
Gamper u, Frau Moseon
Fr . L. de Kansohine u. Bed.

St Petersburg
Pffttzer Hof.

Neeb und Frau Marienberg
Kampf, Frl. Marienburg
Fürst und Frau Nevigis
Pehgans und Frau Gladbeck

Promenade-Hotel.
Brownhenrr u. Fr . Holland
Sweem Holland
ran Miert Holland
J . tan Miert Holland

Quiaisana.
von Lundh Petersburg
Feist London
F. H. Feiet u, Frau ,
Fr , Wolff Petersburg
Onoop-Koopemann m. Fr.

u. Bed. Haarlem
Xr . u» Mrs. Fenrose Jreland
Miss Fenrose
glonmiski

Rhein-Hotel.
L. J . Versnel Kfm. Berlin
Juloe Hauben Kfm. Yervier
Frhr . v. Qöler u. Fran

Zweifaltendorf
H. Mason London
B. Judd London
F . H. Berry Hay wards Head

'W. George u.Toeht. Griceeeth
Frl. E. Butterford London
Frl . J . Kutterford
Alexander und Frau
Frl . Hartley
Lennemann
F. W, Williams
J . u. B. Lord •
A. H. Busley „
A. Leonbardf u. Fam. Berlin
C. Maitland Priv. London
Frau Ellermann ,
Frl . 0 . Neill ,
D. R. Onnningham

Stock an freute
P. Shingler York
Gehr. Sohawfield Sehiefield
Huyard
Whitney
Bond „

London

£ods

»
»

Edinburgh
Zeovel

Ritters Hotel u. Pension.
Löwensen u. Fr» Gumbinnen
Brogard St. Julien

Hotel Rose.
Endermann Königsberg
Hochschild u. Fran Schweden
Lasard u. Frau Nizza
Waters Jrland
MissesM. Magandrew (2 Frl .)

Scotland
Stauhope Honolulu
H. W, Maxwell England

Russischer Hof.
Frl. Künstler m. Frl . Streiss-

burger Bingen
Frl . von Heith Schwerin
Frl . v, Conring Mecklenburg

Zur Sonne.
Stolz
Hostombe
Streit m.
Weinmann
Weniger
Brandt
Zimmermann
Hagenunger
Honig u. Frau

Schützenhof.

Hamburg
Aschaffenburg

Würzburg
Dallendort

Höchst
Cöln

Vamhald
Yarnhald

Hagen

Empting
Wenzel, Fran
Ax und Fran
Mrs. u. Ms. Dougal
Steinhaus
Rüdell, Frau

Elberfeld
Cassel

Minden
London

Bielefeld
Dudweiler

Rüdellj FrL Dudweiler
Schwarzer Bock.

Frhr . von Berlepsch Cas ei
Hirsch m, Frau Mannheim
Schöne Cöln
Frau Grunsfeld m. Tochter

Braunschweig
Taunu8>Hotel.

Metema u. Fran
Kietk
Kahn
Gutjahr
Frl . Boussne
Molle
Baroneelle
Sohürmannu. Fr,
Barnelly u. Sohw.
Mahlhaire
Marcuse u. Frau
Beyling
Wagner m. Fam.
Lorenz
Geller u. Fran

Wolenice
München
Karlsbad

Hannover

St. EtiSnn
V

Appelhülsen
London

Bruxelles
Berlin

Gortkow
Plettenberg

Froiburg
Aachen

Hotel Vier Jahreszeiten.
Miss Leuten England
Mr, Pium England
Mr. Johnston England
Mr. Lomaert England
Houben Anvers-
Moretus de Theny Auvers
van Noter u. Frau Holland
Keadhead South Shields
Newlands Jarrow.
Weide, Frau Berlin
Wolde Oranienstein
Browning London
Mrs. Whitaker London
Jacob und Fran Berlin
Mr. Cnskelly England
Mr. Reilly England
Mr. Newton England
Mr. Welsch England
Mr. Leuten England

Hotel Victoria.
von Wilke Berlin
Barton York
Andersod York
Moritz, Frl Breslau
Delhuyere Belgien
Seuyer Belgien
Odile Belgien
Maroquin Belgien
Bonester, Fran und Nichte

Rotterdam
Hirschfeld u. Fr . Frankfurt

Hotel Vogel.
Wierall Berlin
F. u, O. Herbert Bonn
Griot u. Frau Paris
Sachs m. Fam. u- Bed. Lodz
Kurte Struensee
Frau Meissner Düsseldorf
Albert Meissner „
Peschei uud Frau Zielenzig
Rohstedt Hamburg
Pfeuffer u. Frau Düsseldorf

Weisses Ross.
Jüngst u. Frau Gleiwits
Haibauer Pforter

Weisser Schwan.
Kriohauff Altona
Harms Zwickau

Hotel Welo*.
Hecker m. Fam. Ludwigshütte
Bartsoh Breslau
Codper Bexhill-on-Sea
Cooper Birmingham
Frl . A. u. M. Strauscheid Cöln
Frau Wulff Neuwalde
Frl. Berfelde „

Zwei Bteke.
Lenen St. Goar
Gross Stuttgart
Büchner r Frankenborg
Voigt, Frau Spandau

II. AM« öffttilid|t Kkkm»1«chNW.
B e k 4tt n t  a ch u n g.

Mittwoch den 10. Oetober d. Js ., Vormittag-
11 Uhr, wird die dahier in der Luisenstraße belegene,
dem Christian Becke! dahier zustehende Hofraithe, bestes
hend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit Treppen¬
vorsprung, einem einstöckigen Nebenhaus mit Kniestock,
einem vierstöckigen Hinterhaus mit Kniestock, einem ein¬
stöckigen Remisenbau mit Frontspitze nnd Hofraum,
170,000 Mark taxirt im Amtsgerichtsgebäude Haus
Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangsweise, öffent-
ich versteigert.

Wiesbaden, den 1. September 1894.
Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Samstag , den SS . September d. I ., Bor.

mittags II Uhr , wird die aus dem Römerberg dahier
belegene Hofraithe des Jacob Erfurt  dahier,

bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus mit
dreistöckigem Hinterbau, einem dreistöckigen
Flügelbau nebst Hofraum,

zwischen Friedrich Rücker und Louis Bauer,
18,000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus
Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangsweise öffent¬
lich versteigert werden. 9772

Wiesbaden, den 16. August 1894.
_ Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Dienstag den 11. September er. Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale, Dotzheimerstraße
11/13 hier

4 vollst. Betten, 2 Waschtische, 2 Nachttische, 3
Kleiderschränke, 6 Kommode, 4 viereckige Tische,
6 Kanapee, 1 Konsolchen, 1 Vertikow, 2 Spiegel,
1 Ofenschirm, 1 Damenuhr, 2 Schneppkarrn

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 10. September, 1894.

10,002 Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag den 11. September er. werden in
dem Bersteigerungslokal Dotzheimerstraße 11/13 hier

3 Sophas, 2 ov. Tisch, 2 ov. Spiegel, 3 Com-
moden, 5 Kleiderschränke, 1 Spiegelschrank, 1
Vertikow, 1 Plüschgarnitur, 4 Sessel, 4 Betten,
1 Regulator, 1 Schreibsecretär, 1 Bild, 1 Speise¬
service, 1 Kaffeeservice, 2 Lampen, 8 Dtz.
Damensonnenschirme, 1 Faß Weißwein, 1 Faß
Cognac, 2 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigerte
Wiesbaden den 10. September 1894.

Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.
1003 In Vertretung des Gerichtsvollziehers Salm.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. September er., Mittags

IS Uhr , werden in dem Pfandlokale, Dotzheimer
straße 11/13, hier:

1 Chaiselongue, 1 Büffet, 1 Garnitur Polster
möbel Sopha und 4 Sessel, 1 Comode, 1 Kanapee,

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 10. September 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag , den 11. September , Mittags

IS Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 1 Spiegelschrank, 1 Vertikow, 1
Schreibtisch, 1 Büffet, 2 Sopha und 4 Sessel,
1 Kleiderschrank, 3 Komoden, 2 Nähmaschinen,
1 Regulator, 1 Küchenschrank, 1 Spiegel, 1 Hänge
lampe, 6 Stühle, 3 Bilder, 1 Spitzhündchen
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 10. September 1894.

Schröder , Gerichtsvollzieher.

Obst-Versteigerung.
Henfe, Dienstag den 11 September er., Rachmit-

tag» S Uhr, versteigert ich im Aufträge des Herrn Ritzel
in Bierstadt, dessen in hiesiger Gemarkung befindliche vbfteres-
scni von

ca. §0 Säumea(lepfetu. Kimm)
worunter feinster Tafelobst, öffentlich meistbietend gegen Baa».
Zahlung. Zusammenkunft9 Uhr, « ierftadlerg-elsen-
Mlfft

Wilh . Klotz,
Auktionator uud Sasattt.

Obst-Versteigerung.
Morgen Mittwoch den IS. September er., Nach,

mittags präeis 3 Uhr anfangend. versteigere ich zu Folge
Auftrags, in den Districten «alte «, und Atzelberg die Cres-
cenz von ca.

100 sehr««IIHSißeM» ©bftbSnniea
Aepfel, Birnen und Rüst« worunter sehr ftinrS Tafel-
obst öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. Zusammen,
tunst S Uhr an der » eanstte.

Wilh . Klotz.
0912_ Auctionator und Taxator._ _

Leder waaren -Verfteigerung.
Morgen Mittwoch de« IS. September er., Morgen^

9 */a und Nachmittag » B/ , Uhr anfangend, versteigere ich zu
Folge Auftrags in meinem Auctionslocale

Nr . s Adolfftraße Nr . » d»
eine große Parthie sehr gut« Lederwaaren als : Handkoffer»
und Taschen, Portemonnaies, Visitenkarten», Brief-, Courier'
Touristentaschen, Photographie-AlbumS und noch Vieles mehr'
öffentlich meistbieiend gegen Baarzahlung.

28ilh . Klotz,
9991 Auctionator und Taxator.

Nichtamtliche Anzeigen.

Sj Apulischer Gafoirgsraein M
Tino di Pnglia . m

M Wohlsphmeekender u. gesunder ital. VWl
w Rothwein . ^ W W

(Garantirt naturrein .) n | M
ITi p. Flasche pro Ltr . im Fass fl f MK
'# V mit Glas von 20 Ltr . an GaIfc

SS
(Garantirt naturrein .)

p . Flasche pro Ltr . imFass
mit Glas von 20 Ltr. an

.♦# Qualität prima —.70 Pf. —.75 Pf.
„ extra — 80 „ —.85 „
„ superior 1.— „ 1.10 „

Cognac«
Deutscher zu Mk. 1.50, 2.—, 2.60,

W 2 75 und 3.— p. Fl.
iVi Californischer Mk. 3.50 p, Fl.

Französischer Mk. 5 — u 7.—p. Fl . - - -— ^
Y# Aerztllehe empfohlene Jälj
Uj Magen - und Verdauungs -Mittel , jtn

nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction / A
M heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen^
m des Südens dargestellt «Av

Aerztllch empfohlen . / A
,Vi Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken
WM und Verdauungsstörungen. 6051 pJM

Schweizer Bitter per 8/4-l-Fl. M. 1.10, per lim Fass 1.25 A
M Deutscher Korn-Bitter „ „ 1,50, „ „ „ „ 1.75 ÄyL
TO Carl Eduard Herrn . Doetsch , W

vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 3.

liindsiu &  Wfnterfeld,
Cigarren - nnd Tabak-Fabriken

Gegründet 1»»?.

Kiedttlagr Wnsdadcii WilhlWrasjt 2»
gegenüber Hotel Bicloria.

Inhaber: Emil Hundt,
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Cigarren
in den Preislagen von 3» bis 250 Mk. pro Mille.

Eigene Fabrikation feiner Rauchtabake.
Direkter Import non MauiUa- und achte«

Havana-Cigarre«. 8052
Reichhaltiges Lager in türkischen, eghptische«, rnssische»
französ. amerikanisch, re. Eigarrettr» u. Rauchtabaken.

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Ausnabl tob

Neuheiten.

Hol, °"L«"

Extra Tanzkursus.- — - - - nr
Zum Anschluss an eine kleine Gesellschaft für

einen aparten Curaus werden noch einige Herren und K—
Damen gebeten. Geil. Anfragen an : r^**

Robert Selb, Hermannstrasse 22 part. 9903

Ich warne Hiermit Jedermann, meinem Stiefsohn WUh.
Wilhelm , gen. Herzchen , ans meinen Namen wed. zu Borgen
noch zu Lechen, indem ich für nichts haste. 2739

«arlHerzch«»,,
Friedlichst. iö.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
ÄmtlicheS Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr. 211. Dienstag, den 11. September 1894. IX . Jahrgang.

Allerlei Tauschgeschäfte.
* Wiesbaden , 10. September.

Von allerlei politischen Tauschgeschäften ist zur
Zeit wieder die Rede. Ob sie in Erfüllung gehen und
zur Verwirklichung kommen werden, ist noch sehr frag-
lich, sie werfen aber schon in ihrem Zustande als Project
intrreffante Schlaglichter auf mancherlei obwaltende Stirn
mungen, Gedanken und Strömungen. Die politische
Ruhe, welche auf Europa im Allgemeinen liegt, läßt
allerlei Ideen entstehen, die zuerst einen mehr komischen,
dann einen ernsten Charakter haben, aber es gewinnt nun
einmal Manches ein ganz anderes Aussehen, wenn
es an nicht an zähen Hintermännern fehlt, welche die
Sache betreiben. So wird denn heute auch Verschiedenes
ganz ausführlich erörtert, was im Grunde genommen
keine Feder voll Tinte verdiente. Da ist das dänische
Project mit dem Gedanken eines Tauschgeschäftes zwischen
den Dänemark gehörenden Antillen-Jnseln und dem zum
deutschen Reiche gehörigen Nordschleswig. Daß von
deutscher Seite kein Fuß breit deutscher Erde gegen
irgend welche Gegenleistung, mag sie heißen, wie sie will,
abgetreten werden wird, ist selbstredend; aus dem Project
gehst aber hervor, wie einflußreiche Kreise im Auslande
sich mit der Gebietsabrundung unseres Vaterlandes be¬
schäftigen.

Der dänische Königshof ist einer der kleinsten in
Europa, aber doch einer der intereffantesten und einfluß¬
reichsten. Die dänische Königsfamilie hat die engsten
verwandtschaftlichen Beziehungen zu den Höfen von
Petersburg, London und Athen, mit dem Sohne des
letzten Königs von Hannover und mit dem Hause Orleans,
deren Mitglieder immer noch sehnsüchtig nach dem fran¬
zösischen Thron schauen. Diese vielfachen Beziehungen
gewähren stillen Plänen so manche Förderung, und in
Kopenhagen oder dem unfern davon gelegenen Schlöffe
Fredensborg ist schon so manche Jntrigue eingefädelt
worden, die hinterher ganz Europa Gelegenheit zn langen
Erörterungen gab. Die Dänen sind keine Chauvinisten
nach Pariser Vorbild, aber es ist doch eine nicht eben
kleine Partei vorhanden, die das Jahr 1864 nimmer
vergessen kann. Man ist nicht so thöricht, den Heimfall

der ganzen preußischen Provinz Schleswig-Holstein an
Dänemark zu verlangen, aber man richtet die Augen
auf den Bezirk Nordschleswig, in welchem die dänisch
redende Bevölkerung noch stark vertreten ist, und wo
allerdings noch „dänische" Abgeordnete zum deutschen
Reichstage und zum preußischen Abgeordnetenhaus ge¬
wählt werden. In dem Friedensvertrag zwischen Oester¬
reich und Preußen nach 1866 wurde auch das Schicksal
von Schleswig-Holstein definitiv geregelt, und hierbei
war ein Vorbehalt bezüglich der staatsrechtlichen Stellung
Nordschleswig's gemacht, über die Oesterreich und Preußen
unter Umständen noch besondere Abmachungen in Zu¬
kunft treffen könnten.  Ein Muß, eine bestimmte
Verpflichtung war also hier nicht ausgesprochen, es
handelte sich lediglich um eine freie Verständigung.
Als mm in Dänemark vor mehreren Jahren eine sehr
entschiedene deutschfeindliche Richtung selbst in amtlichen
Kreisen Platz griff und der dänische Kriegsminister sogar
sich zu einer recht eigenthümlichenRede verflieg, hoben
Deutschland und Oesterreich-Ungarn jenen Vertragspara¬
graphen in aller Form auf, welche die Verständigung
über Nordschleswig zuließ, und damit war jede weitere
Diskussion über die künftige Zugehörigkeit von Nord¬
schleswig abgeschnitten. Die Dänen waren erbost, allein
da sich Niemand um ihr Knurren und Zetern bekümmerte,
wurden sie auch wieder ruhig, und im Umgang mit
Deutschen läßt sich der Däne auch wenig oder gar nichts
von Verstimmung aus politischen Beweggründen merken.
Nun aber ist im Schooße des dänischen Hofes, vielleicht
unter irgend einer verwandtschaftlichen Anregung, der
feine Plan erdacht, die im amerikanischen Bereiche liegen¬
den Antilleninseln gegen Nordschleswig auszutauschen.
Deutschland könnte absolut nichts ThörichtereS thun, von
allem Anderen ganz abgesehen, als sich an einer Stelle
einzunisten, die dem vollen Einfluß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika unterstände, einen Besitz zu erwerben,
der uns nichts einbrächte, wohl aber sehr viel kostete,
und uns höchstens in allerlei politische Verdrießlichkeiten
bringen könnte. Der in Kopenhagen auSgetiftelte Plan
war fein, sehr fein; nur schade, daß er zu fein war.
Dieses Jntriguengespinst ist in eine stille Ecke geworfen,
man kann ein anderes Register aufziehen.

Eine umleugbare Neigung für politische Handelsge¬

schäfte besitzen bekanntlich auch die Engländer.  Sie
stützen ihre Politik a« liebsten auf Goldstücke, statt auf
Bajonnettr. Mit ihrem letzten Handelsgeschäft, da» mit
dem Kongostaat  abgeschlossen war, hatten die Britten
gerade kein Glück, weil Deutschland und Frankreich gar z«
entschieden dagegen protestirten. Jetzt scheint man sich in
London den Türken  zu einem Tauschgeschäft auSersehen
zu haben. Großbritannien Hot seit dem Schluß des Ber¬
lin« KongreffeS, im Jahre 1879, zu der Türket besondere
Beziehungen. Der damalige britische Premierminister
BeaconSfield garantierte dem Sultan die Unverletzlichkeit
des türkischen Gebiete» für die Zukunft und serwarb da¬
durch für England daS Recht zur militärischen Besetzung
der Insel Cypern. Diese Okkupation sollte dazu beittagen,
England das llebergewicht im Mittelmeer und für die Be¬
herrschung de» Suezkanales zu sichern, indessen Cypern hat
sich strategisch doch nicht so wichtig erwiese», wie eS
erst schien, und in London möchte man nun eine werth¬
vollere Pofitton an Stelle Cyperns gewinnen, am liebsten
da» wichtige Kreta,  das dann zu einer neuere» Hochburg
von Alt-England im Mittelmeer werden soll. Wenn da»
deutsche Reich einen solchen Schritt thun wollte, dann
würde, e» ganz gewiß an Angriffen aller Art nicht fehlen
In England aber heißt e» ganz einfach: das ist Geschäfts-
Politik.

Deutschland hat nun auch einmal wirklich berechttgten
Anlaß zu einer solchen OkkupationSpolittk, da» ist auf de»
Samoainseln,  wo der deutsche Einflußüberwiegende
da» deutsche Jutereffe das vorherrschende ist. Deutsches
Blut ist im Jntereffe von Sicherheit und Ordnung auf den
Inseln wiederholt geflossen, deutsches Recht auf die Besitz¬
ergreifung ist damit schon wiederholt erwiesen. Wieder
ist es nun zu Kämpfen gekommen, zu recht erbitterte» so¬
gar! Soll denn Deutschland stets und ständig dabeisteheu
und warten, bis ihm Andere zuvorkommen? Doch ganz
gewiß nicht! Wenn sich Andere heranhatten, wollen doch
auch wir «ns« Theil wahren!

Politische Uebersicht.
Zu den Reich Ssteuerplänen

wird im Hinblick auf allerlei uncontrollirbare Gerüchte von
entschiedend sehr gut unterrichteter Sette geschrieben:
.Neuerdings wird aus dem Centruwslager versichert, es

Mrich der Große>>nd drrfieMM."
Von Otto Ferger.

(Nachdruck verboten.)
Bei Gelegenheit einer der großen Revüen, die kurz

vor dem bayerischen Erbfolgettiege in Schlesien abgehalten
wurden, sollte ein Kavalleriemanöver, welches der König
sebst erdacht hatte, zum ersten Male ausgeführt werden.
Zu diesem Zwecke wurden acht Regimenter, theilS schwere,
theils leichte Kavallerie auf das Manöverfcld befohlen.
Den linken Flügel bildete das Husarenregimentv. W.,
welches sich bereits schon bei verschiedenen Gelegenheiten
durch seine Tapferkeit ausgezeichnet hatte.

Die Idee deS Manövers war die, daß sämmtliche
acht Regimenter in einer schiefen Richtung in Zügen dicht
vor dem König in scharfem Trabe, aber in genauester
Distanz ein festgesetztes Ziel erreichen und sich hier in
möglichster Geschwindigkeit zum Angriff formiren sollten.

Das Manöver begann. Jedoch gleich zu Beginn
gerieth eines d« Regimenter in Unordnung, die Züge
kamen in Verwirrung, und alle Bemühungen der Offiziere,
die Ordnung während des schnellen Reiten» wieder her-
zustellen, waren vergebens.

Selbstverständlich überttug sich diese Unordnung auch
aus die nachfolgenden Regimenter, und das Unglück wollte
eS, daß daS auf dem linken Flügel reitende Regimentv. W.
bei dem König in einer Weise vorüber kam, die den ganzen
Zorn desselben heraufbeschwor. Den letzten Zug dieses
Regiments nun führte ein LieutenantM., ein tüchtiger,
schneidiger Soldat, d« es aber ttotz seiner Tüchtigkeit
nicht hindern konnte, daß gerade sein Zug, weil er eben
b« letzte war, am schlechtesten ritt.

Mit verhaltenem Grimm hatte der König die Ver¬
wirrung beobachtet, und sein Zorn suchte nach einem Aus¬
weg. Der LieutenantM. war das unglückliche Opfer
desselben, und mit erhobenem Krückstock sprengte der König
aus diese» loS. D« Offizi« « sah sofort, welche Gefahr
für seine Ehre darin lag, morn Friedrich ihn erreichte.
Denn wäre dieses geschehen, so wäre ei« entehrender Schlag
«tt fen BxMtmt  die Sab» «ttatfra, u* (M tau

Pferd herumwersend, jagte er vor dem Könige einher
Der König verfolgte den Offizier, jedoch ohne Erfolg, denn
dies« war ein äußerst tüchtiger Reiter. Mochte dem
Könige nun dieses vor Augen geführte Factum eine Be
ruhigung seines Zornes geworden sein, oder mochte ein
anderer Umstand die Ursache sein: genug, sein Zorn ver¬
rauchte.

Aus diesem Grunde ließ Friedrich von seiner Ber
folgung ab und ritt an seinen Beobachtungsposten wieder
zurück. Dann gab er Befehl, daß das verunglückte Manöver
noch einmal, jedoch in umgekehrter Richtung ausgeführt
werde, so daß daS bisherige letzte Regiment dieses Mal
das erste wurde; und siehe da, Alles gelang vortrefflich,
so daß der König zufrieden gestellt wurde.

Kaum war das Regimentv. W. jedoch in seinem
Quarti« eingetroffen, als sich der LeutnantM. bei seinem
Chef einfand und seinen Abschied forderte.

„Sie wünschen Ihre Entlassung?" „Es thut mir
leid, Ihnen diese nicht gewähre« ^ukönnen. da ich Sie
schon zu meinem Regimentsadjutanrenbestimmt habe."

„Ich danke für daS Zuttauen, muß ab« dennoch um
meiue Entlassung bitten, und ersuche Sie gleichzeitig,
meinen Wunsch bei Sr . Majestät zu unterstützen.'

„Bedenken Sie, daß Sie kein Vermögen besitzen;
wovon wollen Sie leben, da sich schwerlich ein guter Civil-
posten in nächst« Zeit finden wird."

„Trotzdem bitte ich um meine Entlassung."
„Besinnen Sie sich, lieberM."
„Ich habe meine guten Gründe für meine Bitte.'
„Darf ich diese hören?"
„ES ist schon daran genug, daß d« König mir heute

mit seinem Krückstock gedroht hat. E» war mir n«r durch
schleunige Flucht möglich, mich einer entehrenden Behänd-
lung zu entziehen. Da dies« Austritt vor den Augen de»
Regiments paffirt ist, so wird es manchen Offizier geben,
der nicht länger mit mir zusammen dienen will. Bliebe
ich also, so würde ich mich der Gefahr aussetzeo, jeden
Tag Händel zu bekommen, und dem will ich durch meinen
freiwilligen Rücktritt Vorbeugen."

JtUBm  Sie mir eine Bitte «stauben?" fragte d«

Chef seinen Offizier nach dieser Auseinandersetzung und
reichte ihm die Hand. „Uebereilen Sie nichts und warten
Sie mit Ihrer Bitte um Enttassung bis Morgen. Dem
Könige geht mehr durch den Kopf, al» unS."

Der Lieutenant versprach zu warte».
Am Mittag deffelben Tage» war bei dem Könige

große Tafel, zu der auchd« von Friedrich hochgeschätzte
Generalv. W. hinzugezogm war. Natürlich kam daS Ge¬
spräch sehr bald auf daS erst mißlungene, dann so vor¬
züglich ausgeführte Manöver, und wurde dem Regiment
v. W. daS Verdienst des Gelingens zugeschrieben, da eS
so vorzüglich Richtung genommen hattt. DaS Lob, welches
infolge dessen dem Generalv. W. ausgefprochm wurde,
nahm dieser dankbar entgegen. Dann bemerkte« jedoch:
„Dieses schöne Manöver bringt mein Regiment um seinen
best..: Offizier."

„Wieso?' ftagte d« König.
„Der LieutenantM., den Ew. Majestät nach d«

Affairr bei Burkersdorf noch aus dem Schlachtfelde vom
gemeinen Husaren zum Offizier machten, bittet um seine
Entlassung."

Der General schwieg, ebenfalls d« König einige
Augenblicke. „Ist der Lieutenant wirklich etn brav« Offi¬
zier?" fragte dann der König.

„Ich kenne keinen befferen."
„Weshalb will er seine Entlassung?'
Ruhig erzählte der General die Veranlassung, welche

den junge» Offizi« bewogen hatte, seine Entlassung zu
fordern.

Am anderen Morgen sollte wieder manövrirt werdm.
Die Regiment« stellten sich auf. Da näherte sich der
König dem Zuge, welchenM. führte.

„Heißt Er nichtM. ?" fragt« der König.
„Ja !"
.Hör' Er, mein Sohn" — fuhr d« König mstfessel»-

d« Freundlichkeit fort. — „Er ist Rittmeister. Ich Hab'
eS Ihm schon gestern sagen wollen; aberich konnte Ihm
nicht einholen . Er reitet ja wie d« Teufel ."

D« neue Rittmeist« dachte nicht mehr daran, sei««
Sutlaffnng zu farderu.
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toetbe seitens der ReichSregiermrg von jenem Reformplane
garnicht mehr die Rede fei», ja sogar, er sei »officiell
aufgcgeben. " Das Letztere halte» wir angesichts der Ein
müthrgkeit, mit welcher sich im vorigen Jahre die maß-
gebenden Person« aus de» Reichs- und ms den Staats¬
ämtern für ihn ausgesprochen haben, für gerade unmög-
lich. Wir werden aber abwarten , ob man in dem Zurüä
weichen vor dem Centrm» wirklich bis zur Verleugnung
dessen gehen wird , was man damals für dringend noch
wendig erachtet hat . Daß man den umfassenden Reform¬
plan in der bevorstehenden Session wieder zur Parlament
tarischen Entscheidung stellen werde, halten wir freilich
nicht für wahrscheinlich. Es wird wohl darauf hinaus
kommen, daß man sich bei der Balancirung von Matriculav
beitragen und lleberweisungen ad hoc , für das eine Etats
jahr , bescheidet. Da handelt eS sich also nicht um den
Plan einer dauernden Regelung, zu dem man selbständig
für sich Stellung nehmen könnte, sondern es wird lediglich
z« prüfen sein, waS sä hoc nothwendig ist ; und wenn
stch bei dieser Prüfung schließlich die Entbehrung aller
weiteren neuen Steuern Herausstellen sollte, so wollen wir
unsere angenehm« Enttäuschung mit ganz besonderem Ver¬
gnügen eingestehen." Ob sich die Entbehrlichkeit aller
weiteren neue» Steuern Herausstellen wird , das wird
wesentlich davon abhängeu, daß Regierung und Reichstag
sich möglichste Sparsamkeit zur Pflicht machen.

Eine Ermahnung Kaiser Franz Josefs.
Wie dieser Tage beim Prunkmahl zu Königsberg

Äaifet Wilhelm, so Ijat sich jetzt auch Kaiser Franz Joso-
veranlaßt gesehen, eine ernste Mahnung an den
Adel  zu richten. Der Monarch empfing anläßlich der
Kaifermanöver bei Lemberg eine Adelsdeputation
in deren Namen Landmarschall Songusko hervorhob, der
Adel suche in Treue für Thron , Pflichtbewußtsein und
Opferwilligkeit die anderen Klaffen der Nation zu über-
treffen ; er bilde daher eine Bindeglied zwischen alter und
neuer Zeit und bewähre damit seine Berechtigung in der
Gesellschaft. Der Kaiser gab darauf die folgende, sehr
beherzigenswerthe Antwort:

.Wenn der Adel unter Berufung auf gleiche Pili cht und
Arbeit  beansprucht , bei der Lösung der der Dynastie , dem
Staat , und dem Lande gestellten Ausgaben mit gutem Bei
spiel voranzugehr «, so gereiche es ihm zur Genugthung und
beftärle ihn in der Urberzeugung , daß der Thron in
dem galizischen Adel eine feste Stütze finden
werde ."

Weiter hat der Kaiser bei dem glänzmden Empfang
in Lemberg mehrere Ansprachen gehalten, in denen ein
Bestreben hervortritt , den Reichsgedanken  den national,
polnischen Motiven vorauszustellen. So sagte der Kaiser
zum Landmarschall Fürsten Sangusko , nnr dasjenige könne
dem Lande Galizien znm Vortheile gereichen und sei mit
der Bestimmung desselben vereinbarlich, was dem allge¬
mein« StaatSinteresse und der politischen Lage der Monarchie
«ntspricht.
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Deutschland.
* Berlin , 8 . September . (Hof - « » dPersonal-

nachrichten .) Zu den Kaifermanöver » der Flotte
werden sich auf Sr . Maj . Dacht „ Hohenzollern" einschiffen: Se.
Kaiser!, und Kgl. Hoh . Erzherzog Karl Stephan  von
Oesterreich mit seinem Oberhofmeister Linienschiffs - Kapitän
Graf Chorinsky  und dem zum Ehrendienst lommandirten
Kapitän zur See Frhr . v. Bo den Hausen,  der General der
Kavallerie und General -Adjutant Graf v. Sch liesfen,  der
Staatssekretär Bize-Admiral Hollmaun,  der Generallieute-
uant und Gcneral -Adjntant v. P l e s s e n, der Kontre-Admiral

v. Senden - Bibran,  der Oberst und Flügeladju-
timtv . Scholl , der Oberst und Flügeladjutant v. Arnim,
der Hofmarschall Frhr . v. Egloffstein,  der Generalarzt
und Leibarzt Dr . Leuth old,  der Kapitän zur See
Jaeschke,  die Korvetten-Kapitäne Siegel und von
Äse dom. — Ihre König!. Hoheit die Priu-
tzesfin  Luise , die älteste Tochter d«S Kronprinzen
tat Dänemark , hat sich gestern , wie aus Kopenhagen ge¬
meldetwird , mit dem Prinzen Friedrich zuSchaum-
sbnvg - Lippe verlobt.

— (Im Berliner Bierkrieg)  sind jetzt, aller¬
dings noch unofficiell, endlich die ersten FriedenS-
verhandlungen  angebahnt , die vielleicht Frieden her«
berühren werden. NamenS der sog. Saalcommisston hat

Och der Vorsitzende derselben, Jacobi , wie in der Sitzung
deS Vereins Berliner Gastwirthe bekannt gab, durch eine
Mittelsperson mit Vertretern der Gegenpartei in Verbin¬
dung gesetzt und bei diesen auch die Neigung zur Bei¬
legung deS ZwisteS unter den aufgestellten Bedingungen
konstatircn können.

Danach würden die Saalinhader den Sozialdemokraten
wieder ihre SA « zu Versammlungen usw. frrigeb n auch
das von ihn«» gewünscht» (ringsteie ) Birr dazu beschaffen,
während die Sozialdemokraten rrsp . die Bohkottkommission sich
künftig jeder Einmischung oder Controllr über das sonstig»
Geschäft Sgebahrev der Wirthe enthalten sollen. Der Rrferent
berichtet« weiter , dse Saalbesitzer hätten um ihrer selbst wtllen
den Sozialdemokraten ihre Säle verweigert , weil die Forde¬
rungen , welche di« Arbeiter an die Saalbesitzer stellte», nach-
«rade unverfchümte und unerfüllbare geworden seien. Die bei
» « »brach des Boykott » grftrllte Bedingung , daß die Saal¬
besitzer nrben den anderen unverschämten Forderungen auch
nur noch Bier ausscheulen sollten, da» die Sozialdemokraten
lfm  W lfo cttcP, Hab» di» Geduld der Saalbesttzer völlig er-

schöpft.  Er Hab« dann » nachdem die Herren wiederholt auf di«
Schädigung der kleinen Schankwirthe , die doch auch Kollegen
der Saalbesttzer seien, hingewiesen hatten , bemerkt, daß an ein«
Aufhebung  der Saal -Verweigerung nur zu denken sei, wenn
— und das fei die Hauptbrdingung — den Wirthen di« Wahl
der Biere , die sie im Interesse ihrer Gäste führen muffe»
freigestellt wird , daß also Ringbier neben anderen Bieren
friedlich lagern und verzapft werden kann. Eine weitere Be
dingung sei, daß der Wirth in der Auswahl seiner Kellner
unbeschränkt bleibe ; dasselbe gelte von dem Engagement der
Musiker . Wenn bei besonderen Arbeiter -Festlichkeiten sich die
Betreffenden ihre eigene Musik, etwa aus dem Verein der
Civil -Berufsmustker , beschaffen wollen, so werde sich darüber
reden lassen. Eine weitere Hauptbedtngung sei, daß der still-
schweigende Boykott , die Berufserkläruug eines einzelnen
Lokalinhabers von Mund zu Mund , aufhör «. Das seien die
äußersten Bedingungen , unter denen die Saalbesitzer , wie er
glaube , bereit sein würden , ihrerseits den Boykott aufzuhebrn.
Zu dieser Mitthrilung wurde von dem Vorsitzenden der Verein»
der Berliner Gastwirthe bemerkt, daß die Saalbesttzer den
Boykott ertragen könnten. Aber wenn ein annehmbarer Friede
angeboren werde, so könne man im Interesse der kleinen Schank-
wirthe daraus eingehen. E» wurde beschlossen, daß , falls von
den Sozialdemokraten eine Friedensanbahnung erfolgen sollte,
nicht nur die Saalkommisston darüber zu befinden habe, sondern
auch zu einer etwaigen Besprechung die Vorstände der beiden
Verbandsvereine (Gast - und Wetßbierwirthe ) hinzuzuziehen
feien.

Köln, 8. September. Wie die „Köln. Ztg." er¬
fährt , hätte sich der Regent von Braunschweig  ent¬
schlossen, an der Ausschließung und Entwicklung des deut
schen Colonialbesitzes in Ostafrika  durch Erwerb
ung eines beträchtlichen GrundeigenthumS zur Anlage von
Plantagen theilzunehm « .

Marienbnrg , 8. September. Der Kaiser begab
ich heute Morgen 8 Uhr 35 Min . mittelst Sonderzuges
von Schlobitten nach Elbing , stieg am dortigen Bahnhöfe
um 9 Uhr zu Pferde und begab sich in das Manöverge
lande des 17 . Armee -Corps , welches gegen einen markirten
Feind manöverirte . Rach dem Manöver begab sich der
Kaiser hierher , wo um 6 Uhr das Prunkmahl der Pro
vinz stattfand. Die Kaiserin , die im Laufe des heutigen
Tages in Königsberg Anstalten besichtigt hat, gedenkt um
4*/«, Uhr hier einzntreffrn und nach dem Prunkmahl Abends
9Vs Uhr die Heimreise nach dem neuen Pailais bei Pots
dam anzutreten. Der König vom Württemberg , Prinz
Albrecht von Preußen , Regent von Braunschweig, und
Herzog Albrecht von Württemberg trafen heute Nachmittag
21/» Uhr aus dem ManövergelSnde wieder hier ein und
begaben sich nach dem Hochschloffe,

Marrenburg, 8. September. Die Anordnungen
wegen der Abreise der Kaiserin find dahin abgeändert, daß
Ihre Majestät bis Mittwoch in Königsberg verbleibt und
am Mittwoch dem Manöver beiwohnt. — Der König
von Württemberg besucht Morgen Trakehnen und fährt erst
am Montag auS dem ManövergelSnde nach Schlodien. —
Der Kaiser theilte mittelst Ordre den Familien Auerswald,
Dönhoff , Dohna , Eulenburg und Lehndorff mit , daß er

ein Fort der Festung Königsberg nach ihnen benannt habe.
Thorn, 8. September. Die Staatsanwaltschaft

lat gegen den Obersekundaner Sz u o lz die Anklage wegen
Majestäts beleidig ung  n . s. w. erhoben. Dir Sache
wird noch in diesem Monat vor dem hiesigen Landgericht
zur Verhandlung kommen.

Oppeln, 8. September. In Jolge der rapid
wachsenden Choleragefahr  sind regierungsseitig
ämmtliche Jahrmärkte , Biehmärkte, Volksfeste, sowie Tanz-
ustbarkeiten im Jndustriebezirk verboten. Behufs Ver¬

kehrsbeschränkung mit Rußland werde» die JahreSpäsie
abgenommeu.

* Nürnberg, 9. Sept. (Eine neue Reichs
euer)  stellt eine Meldung deS »Fränk . Kur ." in Aus

icht. Danach seien die Nürnberger Apotheker sowie die
Steuer - und Zollbehörden beauftragt worden, über den
BerbrauchSzweck und die Verbrauchsmenge von Sacharin
und anderen Süßstoffen Erhebungen anzustellen. Man
nehme an, daß es sich um den Zweck einer
handle.

Ausland.
Serbien « Als König Alexander  vorgestern von

einem AuSfluge mit der Eisenbahn nach Risch zurück¬
ehrte,  wurde kurz vor Risch bei der Station Appello-

vatz der Königliche Salonwagen von mehreren Individuen
mit Steinen beworfen. Fast sämmtliche Fenster des Wagens
wurden zertrümmert , aber weder der König noch Jemand
des Gefolges wurde verletzt. Den Attentätern gelang es,
unter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu entkommen.

Frankreich» Die Nachricht von dem Tode deS
Grasen von Paris  wurde am Samstag Vormittag in
Paris durch Extrablätter verbreitet . Die monarchistischen
Journale widmen dem Verstorbenen warm empfundene
Nachrufe und rühmen an ihm die Hoheit deS Geistes, die
Festigkeit deS Charakters und seinen Patriotismns . Die
republikanischen Blätter messen dem Tode des Grafen von
Paris im Allgemeinen keine weitere politische Bedeutung
bei, einige anerkennen offen den patriotischen Sinn deS
Dahingeschiedenen. Die Libertö erklärt, die Republik habe
leine Prätendenten, sondern nur sich allein zu fürchte» -
wenn sie die Anarchie unterdrücke und die Ordnung auf¬
rechthalte, könne sie ruhig in die Zukunft blicken. Der
Graf fall in Weybrkdge in der Grafschaft Eurrey beige.

Der Tag der Beerdigung ist noch unbe¬setzt werben,
stimmt.

Oesterreich-Ungar«. Kaiser Franz Josef  mshnte am
Samstag Vormittag ein« stillen Messe Sei Die Straßen entlang,

der Kais« passirte, hatten Mitglieder d« geistlichen und
weltlichen Institute , V« ein« und «ine unsehbare Menschenmenge
Aufstellung genommen. Im griechisch katholischen Seminar hielt
der Metropolit Sembratowicz  eine Ansprache,aus welche der
Kars« erwiderte, er nehme die Begrüßung mit aufrichtiger Be-
inedigung und der Verstchcrung entgegen, daß ihm der besondere
Eis« wohl bekannt sei, welchen der Metropolit der Ueberwachung,
Ausbildung und pflichttreuen Wirksamkeit d« ruthenischenGeiftlich-
kett widme.

An Nertckd tum Weklhpopierm auf
KiiteiWimg.

Da » vorliegende Thema ist schon häufig und von
den verschiedensten Sette » und Gesichtspunkten aus erörtert
und beleuchtet worden , und ttotz aller Belehrungen und Ver¬
warnungen , die ergangen sind, hat es sich nicht verhindern lassen,
daß immer und immer wieder neue . Hereingefallene " auf der
Bildfläche erscheinen. Das Traurigste an der Sache ist, daß
sich dieselben fast ausnahmslos aus den alleruntersten Schichten
der Bevölkerung rckruttren , aus Leuten als«, denen gegenüber
der immensen Uebervortheilung , wie fie immer im Ratrnschwin-
del liegt , in Anbetracht ihrer Unerfahrenheit und ihres Ver-
mögensstandrS doppelt sträflich ist. Wie diese Leute gekapert
werden , wie ihnen durch Vorspiegelung falscher Thatsachen
Sand in die Augen gestreut wird , ist eine bekannte Sache und
fast täglich kann der sachverständige Geschäftsmann , der meisten»
theils zu spät um Rath angegangen wttd , den Beweis da¬
für erhalten , wie viel bittere Wahrheit in den Worten liegt:
»Die Dummen werden nie alle."

In richtiger Erkenntniß der großen Schädigung und Aus¬
beutung , welche durch Duldung des Vertriebs von Loosen auf
Raten gerade den wirthschaftlich am schwächsten Thcil unseres
Volkes trifft , hat der Reichstag durch Gesetz vom 16. Mai d. I.
den Handel von Loosen und Loosenobligationeu auf diese Art
untersagt und unter Sttafe gestellt. Nur zur lange hat dieses
Verbot auf sich warten laffen , längst schon hätten die gesetz¬
gebenden Körperschaften den entsprechenden Anregungen , die
häufig an sie herangeireten sind, Folge geben müssen. Leider
hat das Gesetz verschiedene Lücken aufzuweisen , von denen wir
nur eine herausgreifen wollen , di« darin besteht, daß nach den
Bestimmungen fortan nur der ratenweise Verschleiß von Loosen
und Loosobligationen , nftht aber der von sonstigen Werth-
Papieren  verboten sein soll. Natürlich haben die betreffenden

Ehrenmänner " dies« Hinterthürs im Nu entdeckt und
gleich benützt und fleißig wird jetzt das Einfangen von »Kapi¬
talisten " zum Einkauf von Staatspapieren unter ratenweiser
Abzahlung betrieben . Daß die Gewährung dieser Raten¬
zahlungen natürlich nur auf Kosten des Kaufpreises geschieht,,
liegt aus der Hand und die unglaublichsten Fälle von Ueber»
teuerung sind in dieser Hinsicht schon an die Oeffentttchkeit ge¬
kommen.

Aber auch zur Umgehung des verbotenen LooshandelS hat
man rasch Wege gesucht. So werden der »Frankfurter Zeitung"
ewige Fälle bekannt , welche beweisen, wie sich findige Köpfe z« ,
Helsen wtffen , ohne daß wir damit sagen wollen , daß ihnen
nicht, gerade mit Hllfe des neuen Gesetzes, auch beizukommen
wäre . Man verlegt sich jetzt nämlich , da der offene Verkauf
von gewöhnlichen Loosen nicht mehr erlaubt ist, auf den Ver¬
trieb von Serienloofen , das sind Loose, welche in der ersten
Ziehung der sogenannten Sericnziehuug , herausgekommen find
und die noch der zweiten , d. i Prämienziehung , unterliegen»
bei der es sich dann entscheidet, ob ein Gewinn oder eine Niete
auf das Loos fällt . Eine Niete ist bekanntlich immer da » ,
Wahrscheinlichere . Derartige Serienloose haben , wie es in der
Natur der Sach « liegt , gegenüber einem nicht in der Serie
gezogenen einen höheren Werth , allerdings muß dabei berück»
ichtigt werden , daß das SertenlooS nach der Prämienziehung
erledigt ist, ein nicht in der Serie gezogenes aber immer noch
weiter Chance bietet . Sellen verlautet ein öffentlicher Kurs
eines Sericnlooses ; eS bleibt also in der Regel die Festsetzung'
des PreffeS bei dem jetzt zu besprechenden Vertrieb ganz dem'
rcien Ermrffen deS Händler « anheimgegeben , der sich selbst» !

redend den denkbar größten Spielraum gewährt . Uebervorthei-
lnngr « , der schlimmsten Sorte sogar , um das Doppelte deS!
Werthes sind nachgewiesen, denn nirgends kann die Unkenntnis'
der Leute mehr mißbraucht werden , als gerade hier , wo die
Kontrolle deS WerthS erschwert fft. Die Machination wird
nun in der Weise bewerkstelligt , daß der Händler eine Grupp«
bildet , wovon jeder Betheiligte einen Antheil erhäll , der ent «,
weder aus einmal in baar gezahlt werden kann oder aus die
Art gedeckt werden muß , daß der Antheilnchmer mindestens ein
Jahr hindurch allmonatlich „zur Loosebeschaffung"  einen,
Beitrag von Mk . 3 im Voraus zu zahlen hat , der dann , um
den wahren Namen zu verdecken» als „Abonnement " bezeichnet
wird . Ein anderer Modus ist der : eS wird eine Gruppe ge¬
bildet , an die eine bestimmte Anzahl Loose verkauft (aber keine««
Wegs eingehändigt wird . Diese Loos« sollen sämmtlich nach 2 Jahren
abgestoßen und der Erlös entsprechend den Antheilen unter di«
Betheiligten vertheilt werden . Indes (und das ist der Haken)
der Looseverkäufer beansprucht im Voraus eine baare Bezahlung'
von Mk . 50 .—, begnügt sich aber , wie edclmüthigi auch vorerst
mit Mk . 30.—, wenn ihm die Zusicherung wird , daß er die angeb -,
sich zur Beschaffung der Loose von ihm einstweilen vorgelcglen
Mk. 20.— gegen 6 °/, Zinsen nach und nach vergütet erhält!
Also wieder der verkappte Ratenhandcl tu anderem Kleid ! We«
bürgt nun der Loosegruppe dafür , daß der Verkäufer , dem st«
ihre Mk . 50 .— b«zw. Mk. 30 .— einhändigten , und der ihnen
dafür höchstens eine Quittung , ein nichtssagende » Stück Papier,
aber sonst gar nichts , in die Hand giebt , die Loose auch wirklich
besitzt, oder , wenn dies ja der Fall ist, ob er sie in 2 Jahren
noch hat ? In zwei Jahren kann gar Viele - passtren ; vielleicht
hat der Händler ursprünglich die ehrlichsten Absichten, deren
Ausführung ihm aber nach Ablauf dieser Zell an« diesem oder
enem Grunde nicht mehr möglich ist. Das Publikum ist also

in der Regel ganz in die Hände dieser Loosehändler gegeben,
wobei es eine Reihe von Verpflichtungen übernimmt , um dafür
desto weniger Rechte zu haben.

Die besprochenen FAle , denen sich jedenfalls über kurz oder
lang noch andere in ueuer Variation anreihen , reden eine so
deutliche Sprache , daß eigentlich jedweder Kommentar überflüssig
ein müßte . Sind auch dies« llebervoriheilung « au « Gründen,

die nicht „alle " werden , niemals , und seien es die schärfsten
Strafbestimmungen , ganz auSzurotten , so lassen sie sich aber
immerhin mn «t« Viel «» «fafatöwfrn  mb umk wehr noch &
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durch Gesetze durch Aufklärung derjenigen Massen, auS denen
sich vorzugswess« die Opfer zusammenfetzen, das sind unsere
Arbeiter- und Dienstbotenkreise. Nicht oft genug kann ihnen
gepredigt werden, sie sollen sich nicht durch glatte Worte , hohe
Versprechungen und hochtönende Bezeichnungen der Offerten,
wie „Bankiers"' oder „Bankhaus ", die so gerne als Deckmantel
der unlmrteren Absicht und zur Düvtrung gewählt werden, be-
thSren lassen, sondern der Versuchung, di- ihnen niemals Vor¬
theil bringen kann, kräftig widerstehen. Und nicht allein die
Presse ift es, die hier läuternd wirken kann; jedermann, der
irgendwie wit diesen Volksklaffen in Berührung kommt und
Bescheid weiß, sollte eine Ehrenpflicht dreinsetzen, in gedachter
Richtung möglichst Licht zu verbreiten und er müßte ihm zu
Ohren kommende derartige Fälle behufs strafrechtlicherBer.
folgung an zuständiger Stelle zur Kenntniß bringen . Nur dann
Wird es gelingen, ein Gebühren auszurotten oder wenigstens
auf ein Mindestmaß einzuschränken. daß auf der einen Seit«
bet einem Theil der Bevölkerung , dem das nöthige UnterschetdungS.
vermögen fehlt, nur zu leicht bewirtt, daß es daS solide Bank-
gewerbe in einen Topf mit diesen „Ehrenfirmen " wirft und daS
andererseits mit einem Wurm verglichen werden kann, der an
unserem Volkswohl nagt. x . x
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Locales«
* Wiesbaden, 10. September.

8 Sioqnartirrmg . Wie beretts kurz gemeldet, erhält die
Stadt Wiesbaden in der Zeit vom 14, bis 20. September er. ,
to«$ttnb welcher die Divisionsmanöver zwischen Mainz und
Frankfurt stattfinden, Einquarttrung. Die hiesige Bürgermeisterei
hat nunmehr di« Nachricht erhalten, daß am 14. September
16 Offiziere vom 8. Bataillon des Nass. Jnf .-RegtS. No . 88
«nt Bmschen und 8 Pferden , dieses Bataillon . selbst, sowie 15
Offiziere der 1. Abtheilung des Nass. Feld -Artill .-RegtS. No. 27
und die genannte Abtheilung hier eintreffen. Während die
Offiziere mtt Burschen aus Kosten der Stadt in hiesigen
votels Quartier beziehen , werden di« Mannschaften in
den hiestgen Kasernen untergebracht. Am folgenden Tag rückt
die Einquarttrung wieder aus und bezieht nochmals am 17. Sep.
trmber hier Ouarüer , um am folgenden Morgen wiederum
abzurucken.

mnn  dem Theaterburean schreibt
geHt „Der lustige Krieg ".

£ ™J.e Operttte in 3 Akten von F . Zell und Richard Geuö.
^uuk von Johann Sttauß . neu einstudirt in Scene , in wel-

' bo rt  Operettentenor Herr Anton Pasy
Lobetheater in Breslau in der Parthie des

sein Gastspiel fortsetzt. Die Aufführungen der
»Der  lustige Krteg " hatten sich s. Zt . eines großen

Beifalls zu erfreuen, mußten jedoch leider durch di- Sommer
EX 1 abgebrochen werden. Die melodiös« Operette wird nun-
uommen ^ er ^ dem Spielplan des Residenz -TheaterS aufge-

ift* 0# *? ?* *0 * ? ™. ** * 9 ** * * ä “ Wiesbaden be
„ dem 17. September sein 23. Schuljahr . DaS Jnsti-

!2 'te!°^ab» ^ n « » 6r/ täfl e . “fwÄ erfreute sich auch im^n56 fielen Besuches. Concerte und Prüfunas.
auffuhrungen haben auch diesmal bewiese«, daß das Conser-
reich!» zielbewußten Leitung eines erfolgtreichen WirkenS rühmen darf, und datz eS rückt allein
Schülerzahl , sondern auch seinen Leistungen nach zu den erüen
Schulen deS Landes rechnen darf. Der Berickt
Schuljahr Ö3/94 ift gratis vom Institute zu beziehen. Näheres
uber Ĥonorarbe^ rgungen rc. ift im Jnseratenthril ersichtlich.

Hesse « . Raffe « i,che « Ba « g ewerks -Berufs.
«rnoffenschatt grlangten rn den Mouateu Mai , Juni und 4uti
m  Ganzen 557 Unfälle, darunter 10 Todesfälle , in denselben
Monaten des Vorjahres 634 Unfälle und ‘Io TodeSfÄ zur

auf Maurergeschäfte 206 (6 Todes.
Baugeschafte 143 (2 Todesfälle ), Zimmergeschäkte 87

(1 Tode^ all), Maler -, Weißdinder-, Tüncher- rc. Geschäfte 41
(1 Todesfall), Dachdeckrrgeschäftr 22, Spenglergeschäfte u.  Stein-

Pfiastrrergeschäfte12, Jnstallations - und Glaser-
l . Geschäft« für Anferttgung von

Blltzabltttern 1, Muhlenbauergrschäfte1, Brunnrnmachergrschäf"1, Schmdauergeschäfte1. '
« ™ HiestS" ' katholischen Kirchenvorstand « bat
Se . Majestät der Kaiser durch Erlaß vom 16. Juli 1894 ae.
geben zu Drontheim an Bord der „Hohenzolleru", die ' Ge
«rhmigung zur Annahme der Zuwendung des verstorbe¬
nen Bischofs von Fulda,  frühere » hiesigen Stadipfarrers
H«rrn Josef Weiland ertheill. Dieselbe beträgt 10,000 Mark
und rst für die Zwecke des Kirchenbaues zu verwenden.

* Besttzwechsel . Herr Bauunternehmer Jak. Rath  jun.
hat von Herrn Strinhauer Karl Hildner  und Gen. deren
ideelle Halste an dem Hause Hochstütte Rr . 3, woran ihm beretts
Äe andere Hälft« zusteht, st» 9000 Mk. gekauft.
. f 5 Kanalisation . Die Kgl. Polizei -Dst-eMon macht de-
rannt: Nachdem un Grunweg  der dem neuen CanalisationS-
fystem entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammel,
canal strliggeftellt ist, find dir bebaaten Grundstücke dieser Straße
»lach diesem Canal zu entwässern. Insbesondere sind die Mensch,
lrchen Abgänge aur dm Spülabttitten (Waterclosets) unter Be-
stttigung der Abtrittsgrube , in den Straßencanal abzuführen
Sämmtliche no -̂ vorhandenen trockenen Abtritt« find in vor¬
schriftsmäßige Spülautr .ue umzuwandelu.

' Die DrigadevorsteUurrg der 41. Infanterie -Brigade
zu der auch unsere 80er gehören, hat svezicll für di« letzteren
sehr günstig abgeschnittea. Der CorpSkommandeirr hat sich sehr
lobend ausgesprochen, welche Anerkennung auch dem erste» Ba¬
taillon durch seinen Eommandcur übermittelt wurde. Die Bri-
gade-llebungen werden bi« zum 13. September bei Weißkircken
fortgesetzt. Am 12. September ist ein Ruhetag . Am 14. h. M
beginnen die eigentlichen Manöver , welche mit einem Ruhetaa
am 16. September , bis 20. sich ebenfalls in dortiger Gegend
fortsetzen. Am 21. und 32. findet DtvistonSmanövrr zwischen
Mainz und Frankfurt statt, nach dessen Beendigung der Heim¬
marsch vom Manöverplatz angetreten wird.

□ Z « m Manöver . Amtlich wird setzt bekannt gemacht,
daß die Uebungen der Truppen der 21. Division in der Um-
gegend von Mainz , sowie in den Kreisen Wiesbaden , Höchst.
Usingen, Untertaunus . Obertaunus und Frankfurt (Land) statt-
kindeu. Im Anschluß Hiera» empfiehlt e« sich für dir be-
rheiligten Grundbesitzer:  1 ) « ruudstücke, die das Gesetz
zu betrete« verbietet, ». B . Gärten . Holzschonungen, Weinberge
«ch lanbwtrthichastltche verkuchsstlder tm  LchraÄtaltm.

berett Eigenschaft nicht leicht erkennbar ist, mit einer Stange,
an der ein etwa 6 Fall im Quadrat messendes Stückchen Zeug

Fracht rst; 2) Grundstücke, deren Betreten zwar nicht ge-
setzlich verboten ist, die aber mit Rüben oder saftigen jetzt noch
nrcht erntbaren Feldfrüchten bestellt sind, ohne daß dies von

erkennbar ist, rechtzeitig durch Strohwische auf einer
weithin sichtbarenStange zu bezeichnen; 3) die neue Bestellung,
namentlich das neue Einsäen so lange auSzusetzeu, bis fcstsieht,
daß die zu bestellenden Fluren durch die Truppen nicht wieder
betreten werden; 4) die ausstehenden Früchte möglichst
vor den UebungStagen abzuernten und heimzu-
fuhren.  Flurbeschädigungen , die nicht durch die Truppen«,
Übungen selbst, sondern andere Weise, z. B . durch die Zuschauer
im besonderen aber dadurch entstanden sind, daß die Bethei-
ligten das rechtzeitige Abernten unterlassen haben, begründen
keinen Anspruch aus Vergütung . Die GenSdarmen haben Auf-
trag, zur Verhütung von Flurschäden seitens der Zuschauer
thatig mitzuwirken.
, i \  Sä * Bel »»* *»*« «, die ihre Lehrzeit nicht innehalten , ist
folgender Fall von Interesse . Ein Handwerker wurde durch
tu gerichtliches Urtheil gehalten, an einen Svecereihändler , bei
dem sein Sohn als Lehrling war, eine Entschädigungssumme

sein Sohn ohne triftigen Grund nach
c die Lehr« verlassen hat, obwohl eine drei¬

jährige Lehrzeit ausgemacht war. Die Entschädigung
auf  50 Pfg . für jeden nicht ein ge halt enen

^° 8? ^ ^ hr,eit festgesetzt.
. § Zöglings - Prei » tr»rr»en . Der „Turnverein " hatte

? .Nachmittag  in seiner Turnhalle (Hellmundstraße) ein
Zöglings - Preiswettturnen (Hoch - und

WettsprrmA. Stemfioßen und Stabhochsprung) veranstaltet, an
Zöglinge des Vereins theilnahmen. Die höchst zu er

rrichendr Punktzahl für die Wettturner betrug 40, davon wer
ryeren bei Hochsprung je 5 w über 90 om, bei Weitsprung und
«tempoßen je 10 em über 3,40 m und bei Stabhochsprung je
10om über 1,20 m je ein« Punkt . ES errangen solgende
T?fu«r Preise : 1. Im . Thyry (37 '/, P .). 2. Wilh . Schmidt
§ ^ '?' ^ v̂ 5 ^ brohrig (34), 4 . A« g. Bierhenkel (32), 5. Aug.
RofiU (31), 6. Aug. Richter (30). 7. Max Friedrich (29), 8. Carl
Wei^ nd (28'/, ), 9. Herrn. Reusing (37'/, ), 10. Hch. Hack (26'/, ),

f rle|SIl 25)ir ^ Born (23 '/, ), 13. Gg. Zehner
^3 ), 14. Fr. Becht, A. Deufing, W. Emmel (je 21). 15. Jos
Dornauf und Fr. Schäfer (je 20-/, ). Abends fand in der Turn-
halle eine gesellige Familienfeier statt, die durch Vorttäge der
GesangSabtheilnng des Vereins sowie des Vrretnsmitgliedes
Herrn Leicher verherrlicht wurde. Um 9 Uhr nahm Herr Turn-
wart Seid  mit einer Ansprache die PreiSvertheilung vor und
überreichte spater dem Sieger vom Deutschen Turnfest in BreS-
lau, Herrn Horn,  das Ehrendiplom mit dem Wunsche, daß
dieser dem Verein auch beim nächsten Deutschen Turnfest seine
Kräfte widmen möge. Um S Uhr hatte die in allen Thelleu
glänzend verlaufen- Feier ihr Ende erreicht.

Zur Warn « « « vor dem « ennfle « « geschälten
vvste » möge der gegenwärtig häufig auftretende Brechdurchfall
bei Kindern dienen. An der Schale von vielen Aepseln machen
sich nämlich gerade in diesem Jahr viele sog. Rostflecken bemerkbar.
Aerzüiche Untersuchungen constatirte« in denselben eine Meng« kleiner
Pilze, die als Erreger des nicht ungefährlichen« rechdurchsallS betrachtetwerden.
~ , § Gequetscht . Einem 10jährigen Knaben, welcher am
Freitag Vormittag in der Langgaffe vor einem Schaufenster
stand und die linke Hand in den Rahmen der geöffneten Laden-
chüre gelegt hatte, wurden beim Schließen der letzteren mehrere
Finger gequetscht. Hausbewohner nahmen sich seiner an und
schafften ihn nach Anlegung eiueS vorläufigen Verbandes in
eine elterliche Wohnung.

^ ^ ^ d/rirksta « der Mittelrheinisch -« Bezirkövrr-
walinng deS veMschen Techniker -VervanveS , der gestern
vier abgehalten wurde, verttef in überaus bester Stimmung.
Wenn auch das Wetter manchmal düstere Saiten aufzog und
hin und wieder am späten Nachmittag einige Tropfen Regen
zur Erde stelen, so vermochten diese dock die den Technikern
ttgene, stdele Stimmung nicht ,u trüben. Nachdem bereits am
S - mStag eine Vorstandssitzung die VeretnSvorstände auS Nah
"ndSnn zur Bestechung geschäftlicher Angel -genbeiten bi« zur
spättnSttmde im Restaurant ^ um Mohren "zusammeiigehaltin.
erfolgtt am Sonntag früh um 9 Uhr die Besichtigung der durch
Mnere fomienvoUeudete Ausführung sich auszeichnmden Ring-
l ’ Sj , 10  der Empfang der ankommenden
FeMeünehmer aus Frankfurt, Mainz , Worms und Darmstadt
am Bahnhöfe statt, hierauf ein- kurze Begrüßung mit Frühstück

Restaurant „Tivoli ". Eine Besichtigung des Wi -Sbadener
Bade -Etabliffements an der Frankfurterstvaße unter Leitung
i êr Herren Baumeister Weidmann , Hamm und Utet, sowie deS
.poteldlrektorS Herrn Richardt gab manche Abwechselung für
)en  Techniker und selbst die Damen fanden Interesse an den
egt schon sichtbar werdenden Schönheiten desselben. Die uun-

nattfindende allgemeine Sitzung wurde von den Damen
und Gasten durch ei,re Vefichtigung der Textilindustrie- Ausstelluna
im Rathhaus« ausgefüllt . Herr Direktor FischbaL. Besitzer
derselben, verstand es in vorzüglicher Weise, durch klare, allge-
mein verständliche Worte die Besucher für die wundervollen
Arbeien der Textilindustrie und deren verwandte Zweige zu
gewinnen. Ein kleiner Rundgang durch die Stadt führte als¬
dann die verzweigten Festgcnoffen auf dem Neroberge zum
gemeinsamen Festmahl  zusammen . Der Vorsitzende gedachte
in einem Toast auch Sr . Majestät de« deutschen Koffers , des
Schützer und Beschirmer der deutschen Industrie und Technik.
In humorvollen Reden wurden die Ziele und Bestrebuugen.
die Freuden und Leiden deS TechnikerftandeS vorgeführt. Da
da« Programm auch eine Abendunterhaltung enthielt , so wurde
um ebenfalls die größeren Restaurants hiesiger Stadt zu sehen,
gegen 5 Uhr zum Abmarsch aufgebrochen. Um 7 Uhr fanden
sich die Festtheilnehmer im oberen Saale de« kath. LesevcreniS
zur Schlußfeter zusammen. Mit dem Bewußtsein , recht lehr¬
reiche und vergnügte Stunden in der Weltkurftadt verlebt zu
haben, verließen die auswärtigen Theilnehmer mtt den Nacht¬
zügen die vergnügte Stätte , wouttt auch für die hiestgen die
Stunde zm nächtlichen Ruhe gekommen war.

und vor allen Dingen dem Dirigenten, Herrn Kapellmeister
Rebicek,  nur zur Ehre gereichen̂ Fräulein Erich spielte sie
„Rosine" sehr hübsch, lebendig und mtt pikantem Anstrich, sang
auch sicher und entfaltete eine sehr respektable, korrekte Kolora»
turfertigkeit ; ihr: nur kleine, ziemlich scharfe Stimme klingt je¬
doch häufig etwas sehr flach, was seinen Grund in der zu hellen
Vokallsatwn haben mag. Der Gesang der jungen Dame würde
gewiß gewinnen, wenn sie es sich angewöhnen könnte, die Vokale
dunkler zu bilden. Ein sehr guter „Almaviva " war Herr Buff-
G i eß e n in Spiel und Gesang. Ein feiner Lebemann, gewandter Ca-
valier, der sich sicher auf dem Parquet zu bewegen versteht, und ei-,
musikalisch sicherer, tüchtig geschulter Sänger , welcher der »ait
Passagen, Trillern , Rouladen , Ftroituren rc. reichlich gesegneten
Coloraturpartie in hohem Grade gerecht zu werden berftanb.
DaS sind etwa die hervorstehenden Eigenschaften, die uns aus
der gestrigen Leistung des Künstlers ganz besonders hervorzu-
treten schienen. Als ein ganz vorzüglicher Figaro " zeigte sich
ferner Herr Hau brich tu seinem ebenso lebendigen charakte-
ttstischem Spiel , wie in seinem nobeleu, sympathischen Gesänge.
Gleich die erste, außerordentlich hohe Anforderungen an den
Sänger stellende Arie gelang ihm ganz vortrefflich. Herrn
Ruffeni,  welcher , um ersten Male anstatt de« Herr« Aglitzky
den „Basilio " sang, kommen für dies- Rolle seine schönen
Stimmmittel sehr zu statten, auch zeigte er sich gestern wieder
akS ein, feine Ausgabe ficher und ganz bcherrschenderKünstler.
In der Darstellung entwickelt er nicht den trockenen Humor,
durch welchen Herr Aglitzky  in so ergötzlicher Weise da«
Publikum zu erhettern verstand ; er faßte die Rolle wir von-drastisch.
komischer Seite auf, seine Darstellung gewann sogar manchmal
emen grotesken Anstrich, woran wohl zum großen Theil feine
Marke schuld war, die uns etwas übertrieben, etwas carikirt
erschien. Erwähnt sei noch Herr Rudolph,  welcher durch sein-
urkomische Wiedergabe des würdige» Dr . Bartholo da» Publi-
kum mehrmals zu stürmischer Heiterkeit hturih. Der Rosstni'fcheil
Oper folgte, neu einstudirt, Annrtta Balbo 's  hübsches Ballet-
Divertissement „la rose“, unter der musikalischenLeitung des
Herrn ConcertmeisterS Müller,  roelches dlstch die Damen
Ouaironi , L . v. Kornatzki,  die kleine CrufiuS  und das
Balletpersonals ebenso geschmackvoll wie graziös zur Ausführung
gelangte. Das stark besuchte Haus erwies sich seh« dankbar,

Vf.
— Geh . Rath Professor Curtius  antwortete aus Gastein

auf das GlückwunschschreibendeS Senats der Stadt Lübeck zu
seinem 80. Geburtstage in einem Schreiben au den Bürger¬
meister Folgendes : „Der Festgruß, den Sie mir im Name»
meiner Vaterstadt dargebracht haben, hat mich tief gerührt. Der
geliebten Stadt , der Vater und Bruder ihr Lebe« gewidmet, in
meiner Weise dienen zu können, kein uuwürdiger Sohn der
atten Hansestadt zu sei«, ist immer der leitende Gestchtspunkt
meines Lebens gewesen. "
» - Tiner der gefeierteste » Komiker Italiens
Fregelt  stellt , wie der Piccolo Faust mittheilt, eiue italienisch«
Operetten-Gesellschast für „Rorddeutschland" zusammen. Er
bringt, wie verlautet, eine Operette mit, in welcher er — 17
verschiedene Rollen inne hat.

— „Der  Schatz ", die neue Operette des spanischen Meisters
Cer veda,  hat in Turin einen bedeuttnden Erfolg erzielt Die nächst«
Novität wird dir Operette Galimbertt 's „Das Bicycle" (!) sein.

— Ihr « verehrten Leserinnen und Leser — so
schreibt man uns auS Köln — können ja gut Räthfrl rathen?
Run, was ist das ? Im 1. AN wrtuen die Gräfin Wallderf und
Maitha , Im 2. Akt weint Martha und fällt in Ohnmacht. Im
3. Akt weinen Gräfin Wackdorf, Martha Mid Baron Colberg,
das Ganze sieht einem Birchpfeiffer'schen Rüh drama aus» Haar
ähnlich. Jetzt was ist eS? Sie rathen es nicht! Das ist daS
neue Lustspiel „Die Großmama"  nach dem Unganschrn
des Gregor Estcki von I . Schnitzer. Kennen Sie es nicht? Dann
freuen Sie sich und sorgen Sie , daß Sie es me kenne» lernen.

— Smetana 's dreiaktige romantisch « Oper
„Dalibor"  gelangt , wie die , R . Fr . Pr . " wissen will, im
Januar i895 in der deutschen Bearbeitung von Max Kalbeck
an der Hosoprr in München, welche das Erstaufführu»Brecht de»
Wertes in deutscherSprache erworben habe, zur Darstellung.

— Henrik Ibsen  ist von der Stadtgemeinde Christiaiiia für
1894 zu einer Steuer von 1176 Kr. veranlagt worden, di« aus
einem Einkommen von 12000 Kr. uud einem Vermögen von
200 000 Kr. begründet ist.

—^Richard Wagners Anhänger — schreibt mau der
»R . Züricher Ztg." von Paris , sind in dulei jubilo . Mit dem
neuen Botschafter Oesterreichs, Grafen Wolkenstein,  dessen
Ernennung bevorsteht, erhalten sie einen effrigen Förderer ihrer
Sach«. In Wolfensteins Salon zu Berlin säl seiner Zeit eine
der ersten Anregungen zum „WagnerianiSmuS " gegeben worden
sein. Seine erste Frau, die ehemals v«rwittwe1e Gräfin Schleinitz,
war es, dir bei der ersten Aufführung der Wagnerischen„Götter¬
dämmerung" in Bayreuth Wagner eine« goldenen Lorbeerkranz
auf das Haupt gefetzt hat. Die zwette Kran des zukünftigen
Vertreters Oesterreichs i« Frankreich ist nicht minder begeistert
für Wagner und verfehlt auch nicht eine der während des Sommers
in Bayreuth gegebenen Wagnerfchen Vorstellungen, denen fie in
der Wagnerfchen Kamilirologe amvohnt.

— Ein neues Wunderkind  in Sicht ! Dmch F. Stta-
losch wird in allernächster Zeit eiar zwölfjährige Sängerin
in die Knnstwelt eingeführt werden, die er die „Kleine Patti"
nennt, und welche — so wird von betheiligtrr Seite geschrieben
— „allem Anschein nach dazu berufen ist, dem berühmten Namen
im vollsten Sinn « den alten Klang zu erhalten." Der Vater der
jungen Sängerin , der zugleich ihr Lehrer und Begleiter ist, will
nur durch wenige Concette in den Hauptstädten Europas die
Aufmerksamkeitder interesfirten Kreise auf seine Tochter lenken.
Die Tournee wird, wie projectirt, in Berttn beginnen. Da
werden wir ja bald ersehen, wie wett di« neue Botschaft Glauben
verdient.

ArrS der Umgegend.

Wattt . md MkiWst.
Königliche Schauspiele.

, — Wiesbaden , 10. Sept . Der Barbier von S «.
Villa.  Komische Oper in 2 Akten von Rossini. Vier Haupt-
rollen waren neu besetzt worden und zwar in einer Weis«, wo-
durch Rossini'» von süßer Melodik so reich getränktes Meister,
ch? ' *“* ««» innen konnte; auch hatte, dasselbe «ine fchr gründ.
l^ e Reu-Etnstudirung erfahren; denn die gestrige Aufführung,

vt»st«war. («stufe dem Sang»,personal, dem Orchester!

7" Gchierstein , 9 . Sept . Wie wir hören, begeht der hieflge
^Elit - rverein  im nächsten Frühjahr das Fest der Fahnen-
w/ihe . Me wir wetter erfahren, wird beabfichügt, gteichpttigmit
dieftr Festivität da« Bundessest de» KriegewerbandeSWiesbaden z»
verbinden. Die Verhandlung n sind bereits eingeleitet und dürften
demnächst ihren Abschluß finden« Der MUitärverein wird alSdana
di« »ochwendigenVorbereitungentreffen. — Wie wir hören, woüe»
die hiesigen Geschäftsinhaber  höheren Orts mit der Bitt-
vorstellig werden, am Sonntag , den 16. Septemberd. I . (Kirchweih«)
die Läden bis Abends 7 Uhr offen halten zu dürfen. - Der Amts¬
richtero. D. He« G-ras » o « BiSwark,  wÄcher bekanntlich«im
Reise um die Well gemacht hat. bätt sich gegenwärtig in Amerika
aus. Wie wir höre», hat Herr Graf von BiSmark auf seiner Reise
sehr werthvolle AlterMm « gesammelt. — Boa einem im hiesigen
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Hase« liegenden Kohlenschiff« fiel am Donnerstag Nachmittag das
etwa 3jährige TSchterchen des Schiffers in den Hafen, ohne daß
der Unglücksfall bemerkt worden war. Der Schiffer Herr Emil
Steiger von hier sah zufällig das Kind im Hasen liegen und zioar
mit dem Gesicht nach unten; rasch sprang er in's Wasser und
brachte das Kind noch lebend seinen bestürzten Eltern zurück. (,Sch.Z.')

— Oestrich, 9. Sept. Die Ernte an Steinobst im
R hein  g au  ist sehr reich ausgefallen. Mirabellen»und Zwetschen-
bäume haben überreich getragen. Wie bei dem Frühobst so ist
jedoch auch bei diese» Obstsorte» eine reichliche Einnahme nicht
zu erwarten. Die Preise find so niedrig, daß es sich kaum
lohnt, das Obst zu pflücken. Die Birnenrrnte ist ebenfalls sehr
reichlich, während dir Aepfelbäumr je nach Lage und Sorte unter¬
schiedlich behängen sind.

— Bingen, 8. Sept. Die Hebung deS im Bingerloch am
84. Juli haoarirten eisernen Schleppkahns„Hermlne" ist nach zehn-
tägiger Arbeit gelungen. Gestern Mittag zog der kräftige Schlepper
„Ludwig IV." dm gestrandeten Kahn von den Steinen des Binger¬
lochs und bracht» ihn im Schlepptau hierher. DaS von der Firma
Winschmann und Cie. in Mühlheima. d. Ruhr angewandte neue
SchifjshebungSverfahren hat sich also bewährt.

— Mannheim, 8. Sept. Heute früh gegen5 Uhr stürzte
sich der 43 Jahre alte verheirathete Kaufmann Karl Murrman
von einem Fenster seiner im 3. Stocke deS HaNseSQ. 3, 18 b«>
legenen Wohnung in den Hof. Der Tod trat augenblicklich ein.
Murrmann soll Spuren von Geistesstörung gezeigt haben. — Aus¬
fallend zahlreiche Nachahmungen von Einmarkstücken  find
hier im Umlauf. Die Münzen, die meistens die Jahreszahl 1894
tragen, sind vorzüglich ausgcführt und scheinen auL Silber geprägt
zu sein. Ein Detaillist am Spelsemarkt hat an einem Bormittag
fünf derartig« Münzen festgestellt. Bei dem geringen Silberpreis
gewinnen die Nachahmer immer noch an 100 pCt.

• (Kurze Notizen.) Der vom preußischen Staat im
Interesse der Mainschifffabrt erbaute Floßhafen Kostheim-
Kaste  l ist nunmehr von Preußen an Hessen übergeben worden.
Letzteres hat von nnn ab die Unterhaltung zu besorgen. Mit
der Uebernahme hat Hessen den neuen Hasen dem Verkehr über¬
geben. — Die Wegebausrage Camp »Bornhofro  wurde
von eine« kürzlich stattgehabten Bürgrrversainmiung nach leb¬
hafter Debatte mit Rücksicht auf den bedeutenden Kostenpunkt
wiederum zurückgewiesen. — Der älteste Gepäckträger im
Coblenzer Rheinbahnhof, Schmitz, gerteth  unter eine dem
Personenzug nachfahrende Maschine,  wobei ihm ein Bein ab¬
gefahren wurde; außerdem erlitt er am Kopse Verletzungen, dir
seinen baldigen Tod zur Folge hatten. Schmitz war der Er¬
nährer einer zahlreichen Familie. — Aus Anlaß der jüdischen
Feiertage, welche im Monat Oktober sind, wird der diesjährige
Tietkircher Markt  am 19. und 19. September abgehalten.

Neues aus aller Welt.
* Hamburg , 8. September. Der deutsche Dampfer

„Schweden" kollidirte unweit Sandhamm mit dem schwedischen
Kanonenboot„Skuld". DaS letztere ist schwer beschädigt nach
Stockholm gedampft. Dem Dampfer wurde der Vordersteven
beschädigt.

* Altona , 7. Sept. Unter den Pferden de» 4. Feld-
Artillerie - Regiments  in Altona ist die Bruftseuche
auSgebrochen.

* Neustadt a. d. Haardt, 7. September. Die Unter¬
schlagungen  deS hier ansässig gewesenen amerikanischen
Konsularagenten Kaufmann sollen eine halbe Million
Mark  betragen. Er wurde in Dinant, Belgien, gesaßt, seine
Auslieferung ist bereits zugestchert.

— Effen, 8. Sept. In Altendorfa. d. Ruhr stürzten
anf Zeche Altendors südliche Mulde6 Bergleute in einen
Bremsberg;  3 blieben sofort tot, die andern3 sind so schwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweiselt wird.

— Hamburg , 8. Sept. Der deutsche Dampfer
Schweden  ist unweit Sandham mit dem schwedischen
Kanonenboot Skuld zusammengesto tzem  Das Kano¬
nenboot ist schwer beschädigt nach Stockholm gedampft. Ter
Dampfer wurde am Vordersteven beschädigt.

- Lübeck, 8. Sept. Das Ostseebad Elisabethbad in Hoff-
krug ist abgebrannt«

* Gescheitertes Kriegsschiff. Rach einer Meldung des
„Reuterschen Bureaus" aus Sidney den 6. d. ist der englische
Kreuzer„Ringgarooma" an einem Riff bei der Insel Malicollo
(Neue Hebriden) gescheitert. Die übrigen englische» Kriegsschiffe
und 2 französische Kreuzer sind zur Hil eleinung ab,gegangen.
Man glaubt, daß die Offiziere und die Mannschaft gerettet sind.

— Erzherzogin Valrrie und di« Rumänin . Aus
Ischl wird geschrieben: Vor einigen Tagen promenierte eine junge
Dame, ein kleines Mädchen an der Hand haltend, zu „Sophiens
Doppelblick", um die herrliche Aussicht von dort zu genießen, und
traj daselbst ein« kürzlich in Ischl zum Kurgebrauche eingetroffene
Dame au« Rumänien. Die hochelegant gesteidete Fremde bewunderte
das mit Vergißmeinnicht gestickte Kleidchen des Kindes und fragte
mit höflichen Worten dir jung« Mutter deS KindeS, wo sie das
Kleidchen gekauft habe. Die Antwort lautete: . Ich sticke diese
Röckchen alle selbst, eS macht mir Vergnügen!" — Voll Hochmuth
meinte die Fremde: „DaS geht wohl nur bst einem kleinen Haus¬
halt an. Wer, wie ich, Gäste ans vornehmen Kreisen empfängt,
dem bleibt für solche spießbürgerliche Freuden keine Zeit!" — Die
Mutter deS KindeS lächelte und erwiderte nichts. Dis Rumänin
fetzte das Gespräch fort und stellte eine Reihe von Fragen, aus
welche die junge Dame endlich antworten mußte. Sie sagte: „Auch
ich muß bisweilen die Honneur« im Salon machen. Mein Papa,
der Kaiser, beglückt unS von Zeit zu Zeit mit seinem Besuche, auch
die Kaiserin kommt oft, ihre Enkelkinder zu umarmen, und auch
sonst kommen viele Mitglieder deS Kaiserhauses; doch in den
Morgenstunden bleibt mir noch immer Zeit zu kleinen Handarbeiten
für meine Lieblinge." — Ehe sich die elegante Rumänin von ihrem
Staunen und von ihrer Verlegenheit erholte, hatte sich auch schon
Erzherzogin Valerie mit ihrem Töchterchen entfernt,

8 Aalkettberg, 8. Sept. Heute fand  in der Nähe des
Ortes ein Duell zwischen zwei Berliner Ingenieuren
statt. Einer der Duellanten hat eine leichte Verletzung am
Oberarm davongetragen.

• ®in Pfarrer , der sein Kind erschießt. Der serbische
Pfarrer Viorac hat, wie der „H. C." berichtet, in der Trunken¬
heit feinen vierzehnjährigen Sohn erschossen. Augenzeugen er¬
zählen, daß der entmenschte Vater einen seiner Söhre mit der
Flinte in der Hand verfolgte. Zwischen den Verfolger und
den Verfolgten stellte sich rin jüngerer Bruder und flehte den
Vater mit den Worten an: „Papa, Papa, um GotteSwillen.
töte nicht den BruderI" Aber der Vater in seiner Betrunken¬
heit und Wuth feuerte anf den Bittenden, vorauf dieser augen-
blicküch verschied.

— Der LSw' ist tos ! Bon der schweizerischen Grenze kommt
die Meldung, daß die Einwohner von Pergne und Umgebung seit
mehreren Tagen sich in einer großen Panik befinden. In Folge einer
Feuersbrunstentkamen dort aus einer Menagerie dreißig wilde
Thiere,  unter ihnen zwei Löwen, ein Tiger und drei Leoparden
Einem Bürger wurden in einer Nacht dreißig Schafe  erwürgt
Vierhundert schweizerische und französische Schützen sind zur Treibjagd
angebolen worden.

— Die geistige Umnachtung eines Arztes , welche
das Einschreiten der Polizei und die Ueberführungdes Kranken
in eine Heilanstalt veranlaßt», erregt im Südosten Berlins großes
Aufsehen. ES handelt sich um den praktischen Arzt Dr. 88.
in der Reichenbergerstraße» welcher durch sein auffälliges Ge-
bahren seit längerer Zeit die Aufmerksamkeit der Hausbewohner
err-gte. Als der Bedauernswerthe schließlich selbst die Inter¬
vention der Polizei nachsuchte, da Einbrecher  in -seiner Woh¬
nung verborgen sein sollten, was sich lediglich als eine Wahn¬
er schein« ng  auSwies, erfolgte seine Ueberführung nach einer
Privatheilanstalt in Eharlottenbnrg. Der Kranke setzte derselben
keinen Widerstand entgegen, sondern traf selbst alle Vorbereitungen
zu der Reise, welche er in Begleitung eines befreundeten Collegen
antrat. Dem Vernehmen nach leidet er an Morphiumsucht. Dr.
W. ist unverheirathet: er erfreut sich einer ziemlich bedeutenden
Praxis.

— Baben -Baben 6. Sept. Das aerkrachie Hotel„Germania,,
soll zu einem Inhalatorium  nach Muster der Karlsruher An¬
stalt umgewandelt werden. ES würden dann alle modernen Kurein-
rtchtungen in Baden-Baden vertreten sein.

Dreden, 8. Sept Heute Vormittag stürzteeein Schnei« namenS
Roth aus fein« Wohnug im vierten Stockwerk drei fein« Kinder
herab und folgte nach. Alle vier Personen blieben tot.

Ueber die Verheerungen , welche die Officirrr der
Athener Garnison  im Geschäftshansrder Zeitung„Akropo-
liS" angerichtrt haben, liegen jetzt folgende nähere Meldungen
vor: Am Samstag Nachmittag waren etwa 150 Officiere, be¬
gleitet von einer Anzahl Soldaten, die mit Revolvern und
Aexten bewaffnet waren, in das Geschäftshaus der genannten
Zeitung eingedrungen. Die Möbel und Bücher sowohl in den
RrdaktiouS- als in den Geschäftsräumen wurden zerstört oder
durch die Fenster geworfen; in der Druckerei, wo drei große
Preffen standen und eine Schriftgießerei in Betrieb war, blieb
auch nicht ein Stück ganz. Bis in die Wohnung deS Heraus
geöerS GabrielidiS, der sich gegenwärtig in Antwerpen befindet,
während seine Familie in Kephissia weilt, drangen die Officiere,
und auch dort, auf dem zweiten Stock, wurde Alles kurz und
klein geschlagen. Der Schaden wird auf 200,900 Drachmen ge¬
schätzt. In dem Gebäude befanden sich blos vier Angestellte.
Die Verwüstung dauerl« eine ganze Stunde, aber die Polizei
und sonstig» Behörden erschienen erst, als Alles vorüber war,
und nun begaben sich die Officiere ungestört und gemeinschaftlich
nach ihrem Clubhause. Dir Ursache deS UeberfalleS waren hef¬
tige Angriffe der„Akropolis" gegen die Officiere wegen der gewalt¬
samen Handlungen, di« sie sich in Athen hatten zu Schulden kommen
lassen; eS soll bei diesen Angriffen überhaupt gegen die Armee
losgeschlagen worden sein. Der Ueberfall war i» dem mllitä-
rischen Club von allen Ofstcieren, die sich zur Zeit in Athen be¬
finden, in aller Form vorbereitet worden. Dir Rädelsführer
sind verhaftet worden und die Regierung hat erklärt, sie wolle
den wilden Zuständen, die im Heere herrschen, ein Ende bereiten.
In der Stadt herrscht große Aufregung und die Einwohner
äußern sich scharf gegen die Gewaltlhaten der Officiere. Dagegen
sind die Stimmen der Preffe getheitt: die Blätter, die zu
Drlyannis halten, suchen aus Angst oder Bedürfniß der Armee
zu schmeicheln, die That zu entschuldigen. Andere Blätter sprrchen
sich abfällig aus und erklären, weit entfernt, der Armee eine
Genuglhuung zu verschaffen, habe eine solche Handlung einen
Flecken auf die Ehre des griechischen Heeres geworfen.

Ueber Entstehen «nd Vergehen der großen Hof'
tottetten gelangen jetzt, so schreibt der, B. B.-C.", eingehende
Mtttyeilungen in die Oeffentlichkeit, denen wir hier Einiges ent¬
nehmen wollen. Die Hoflieferantenmit und ohne Titel, welche
die ständige Kundschaft der hohen Damen haben, machen Mtt-
theilung mit, wenn neue Muster und Modelle eingetroffen sind,
und dann erscheint in dem Geschäft die Oberhofineisterinoder
eine der Hofdamen, welche natürlich über den Geschmack der de-
treffenden Prinzessin ganz besonders gut unterrichtet sein muß,
und trifft unter den neu angrkominenen Stoffen eine Auswahl.
Diese Auswahl wird nach dem Schloß ocer Palais geschickt,
und dort sucht dir Rrgentin oder Prinzessin mit den Hofdame»
zusammen die Stoffe aus, die sie behalten will. Selten ist bei
dieser Auswahl der Lieferant oder einer seiner Angestellten an¬
wesend. Wie mit den Kleiderstoffen, geschieht es auch mit de«
Mänteln, den Jaquets, Capesu. s. w. Nur hat hier der Lieferant
noch die Verpflichtung, bei jedem einzelnen Stück anzugeben, ob
es bereits an eine andere Fürstlichkeit verkauft worden ist, oder
ob ein ähnliches Modell bereit» an irgend eine Dame vom Hofe
abgegeben wurde. Es würde dem betreffenden Lieferanten die
Kundschaft kosten, wenn er durch Versehen seiner hohen Kundin
etwas verkauf««, was nicht durch und durch Original wäre.
Wenn auf derselben größeren Festlichkeft zwei Damen mit dem-
selben Kleid erschienen, so würde das von den Kundinnen sehr
unangenehm bemerkt werden. Sind die Stoffe beschafft, so be¬
ginne» die Konferenzen der Oberhofmeisterinund Garderobiere
mit der Hosschneiderin. Di» Modelle und Farbenzusammenstel¬
lungen, für die man sich entschieden hat, werden dann zur Ge¬
nehmigung der betreffenden Fürstl>chkeit vorgelegt, und dann er¬
folgt die Bestellung. Bei Galatoiletten liquidirt die Hofschneiderin
150—200 Mark nur für „Facon." Sie scheut aber, wen» es
sein muß, auch eine Reise nach Paris nicht, um da» Neueste von
Zuthaten zu einer Toilette einzukaufen. Diese„Staatsangelegen,
heilen" werden mtt einem dichten Geheimniß umgeben. Selbst
die in den Atelier» einer Hofschneiderin beschäftigten älteren und
jüngeren Damen sind auf das AmtSgeheimntß. eingeschworen."
Beim Anprobiren von Mänteln oder Kleidern ist niemals die
Hosschneiderin oder Lieferantin oder eine ihrer Angestellten an¬
wesend. DaS Maßnehmen oder kleinere Acnderungen an den
Toiletten ertolgr» durch die Kammerfrau und Garderobiere und
dir Prinzessinnen habeni» den Geschäften, in denen stc ständig
arbeiten lassen, Büsten anfertigen laffen, auf denen die Taillen
und JaquetS genau abgesteckt und anprobirt werden.

— Wie schützt man sich vor Zudringlichkeit 8 Wenn
eine Dame allein ausgeht und von einem listigen Bewunderer««folgt
wird, soll sie sich darüber beleidigt zeigen? Und welche sind die
unfehlbaren Mittel, ihm begreiflich zu machen, daß er sich auf falscher
Fährt« befindet? Diese heiklen Fragen werden vom Pariser„Figaro"
ausgeworsen und erörtert. Ei»«Leserin erzählt: „Meine ehrwürdige
Großtantez. v . wußte sich in folgender Weise zu helfen. Sie
hatte in ihrer Jugend, wie man mir erzählte, Augen, die alle
Vorübergehende in Bewunderung versetzten. Eine» Tage», als sie
vo» Faubonrg St. «ermain zurückkam, sah sie sich MM

der Brücke de la Concorde von einem Dandy oder „Lyon", wie
man damals zu sagen pflegte, verfolgt. Sie beschleunigte ihre Schritte,
der Dandy jedoch folgte ihrer Spur; plötzlich über die Place de la
Concorde eilend, biegt sie rasch in Rue de Rivoli ein, um ihn ab¬
zulenken; umsonst, sie sieht sich immer noch oerfolgt. Um die Ru«
de Trourhet zu erreichen, wo sie wohnte, macht sie über die Rue
Daint Florentin, Rue St. Honore und Rue Rogale. Der schöne junge
Mann, läßt aber nicht ab, ihr aus dem Fuße zu folgen. Rasch tritt
st« in einen Bäckerladen«in, kaust ein kleines Brod um zwei SouS,
und zu ihrem Peiniger gewendet, der vor der Thüre ihrer harrte»
sprach sie» ihm das Brod reichend: „Hier, mein Werth», haben
Die ctwaS zu essen" . . . . „Aber Madame" . . . . ,O , ent¬
schuldigen Sie sich nicht, mein Lieber; die Beharrlichkeit, mit der
Sie mich versolgtm, ließ mich verstehen, daß Sie ein verschämter
Armer sind." Der Lion machte sich schnell aus dem Staube und
irrt umher. . . wenn er nicht schon längst gestorben ist." —Gleich
erfolgreich erwies sich folgendes Mittel: „Zwei Schwestern, Beide
sehr schöne Frauen, konnten nie ausgehen, ohne von Verfolgern
belästigt zu werden. Wenn Einer alsdann zu frech und ausdringlich
wurde, warf die Eine der Anderen einen mißtrauischen Blick aus
den Zudringlichen und mit etwas erhobener Stimme die Bemerkung
hin: „Charlotte, gieb Acht aus Deine Börse!" Der Herr, den man
für einen Spitzbuben zu halten sich den Anschein gab, bog gewöhnlich
in die nächstbeste Straße ab." — Der „Figaro" selbst gibt folgenden
Rathschlag: In einen Konditorladm einzutreten, ist nicht rathsam;
sich in einem Fiaker flüchten, heißt sich in die Arme des Kutschers
werfen und außerdem ist es unangenehm, Jemandem zu Dank ver¬
pflichtet zu sein; sich unter den Schutz eines Schutzmannes zu
stellen, ist lächerlich und brutal; der Omnibus ist zugänglich für
Jedermann und gewöhnlich vollkommen besetzt, wenn man ihn
braucht. DaS beste Mittel ist entschieden, in den hellerleuchteten
Laden eines Juweliers zu treten: Der Herr, der Damen nachläust
betritt niemals einen Juwelierladen. Und wenn so ein Verfolger
der Frauen nicht als Knauser gelten will, wird er bald verschwunden
sein; wie einst Satan unter dem Weihwasser.

* Der Herbst scheint unheimlich schnell in'S Land zu
kommen. ES regnet und ist kalt. Gar unhold erschien unS
heuer der Sommer. Nur wenige schöne Tage! Man wird ganz
melancholisch, wenn man daran denkt, daß es jetzt schon ganz
vorbei mit dem Sommer sein sollte. Man träumt statt von
Wald und Feld von wollenen Strümpfen und heizbaren Stuben,
Dir hellen Waschkleider hängen gramvoll in den Schränken, und
unsere Damen stberlegen bereits, wie und wann sie sich den
Winterstaat zurechtjchneidern lassen sollen. Werden wir Unisorm-
taillen erleben mit steifen Kragen, bunten Aufschlägen und
blanken Knöpfen oder was wird uns die Mode sonst diktiren?
Inzwischen brauen wir uns Grog und Glühwein und reiben uns
fröstelnd die Hände. An den Wänden schleicht eS kalt und
modrig und langweilig. Sollen wir schon heizen— das ist das
schwere Problem. Unsere Kinder aber sitzen mürrisch daheim
und fühlen sich wie im Kerker. Scherzt der Herbst nur oder ist
es ihm bitterernst? Wird eS so bleiben? Beschließen wir «ine
energische Resolution gegen den unzeitgemäßen Eindringling. . .

ftltgtammc md letzte KilhrWei.
Ei « Beileidstelegramm des Kaisers.
Berlin , 10. Septbr. Der Kaiser  hat folgende-

Telegramm an die Wittwe des Wirst. Geheimen Rathes
von Helmholtz  gerichtet:

„Marienburg, 8. September 1894. 9 Uhr 25 Min. Nachts.
Frau von Helmholtz. Charlottenburg.

Die Nachricht von dem Dahinscheiden Ihres Ge¬
mahls hat Mich um. so tiefer erschüttert, als Mir sein
lebensvolles Bild noch auS unserem letzten Zusammensein in
Abbazzia vor Augen steht. Ich sprecbe Ihnen Meine herz¬
lichste Theilnahme an diesem schweren Verluste auS und hoffe,
daß eS in Etwas zu Ihrem Tröste gereichen wird, daß mit
Ihnen die wissenschaftliche Welt. daS Vaterland und Ihr!
König trauern." Wilhelm I. R.

Prof . Brugsch -Pascha f.
Berlin , 10. Sept. Nachm. Der bekannte Egypto-

loge Prof. Heinrich Brugsch - Pascha  ist soeben ge¬
storben.

Heinrich Carl Brugsch»einer der hervorragendsten Forscher
auf dem Gebiete des äghvttschen Alterthums, wurde am
18. Februar 1827 zu Berlin geboren, und hat somit ein
Aller von 67'/- Jahren erreicht. Nachdem er seine philologischen
und ärchäologtschen Studien, während welcher er schon
schriftstellerisch lhätig war, in Berlin)vollendet und inzwischen
auch die Museen von Parts , London,' Turin und Leiden
durchforscht hatte, unternahm er auf Kosten des KönigsFried-
rich Wilhelm IV. von Preußen feine erste wissenschaftliche Reise
nach Aegypten, wo ihm die dort von dem französischen Ar¬
chäologen Mariette vorgenommenen Ausgrabungen der
Apisgräber bet Memphis reichlichen Stoff für sprachliche und
historische Studien darboten. Im Jahre 1854 habilitirte
es sich als Privatdocent in Berlin, begleitete Anfangs 1860
in amtlicher Eizenschaft die preußische Gesandschast nach
Persien, erhielt im Jahre 1868 eine Professur in Göttingen
und folgte später dem Rufe des Bicekönigs vor Aegypten,
um die Leitung der in Kairo errichteten. Ecoled’Egyptologie
zu übernehmen. Der Chedive Tewsik Pascha ertheilte ihm
den Rang eines Pascha. B.'s wissenschaftlich bedeutendstes
Werk ist das „bieologisch-demotische Wörterbuch" (7 Bände.
Letvzig 1867- 82.)

Vom Grafen von Paris.
Paris , 10. Sept. Das katholische Blatt„UniverS*

sagt zu dem Tode des Grafen von Paris, derselbe schließe
die Aera einer regelmäßigen Monarchie  defini¬
tiv ab. Alle ehrlichen Leute müßten sich zur Republik
bekennen, Frankreich wolle nur die Republik.

London, 10. Sept. Als Ursache des Tode»
des Grasen von Paris giebt die Sterbeurkunde Obstruktion
der Eingeweide und Entkräftung an.

London, 10. Sept. DaS Testament des Grafe»
von Parts  wird heute im Stowehause eröffnet werden-
DaS Begräbniß findet am Mittwoch wahrscheinlich in
Weybridge, Grafschaft Surrey, statt.



ITT. DkeMrs

Eine Eifenbahnkataftrophe.
Paris , 10. Sept., Vorm. Gestern Nachmittag

stieß bei Appilly eine Rangirmaschine auf den Blitzzug
Paris— Köln,  wobei neun Passfagiere getödtet
und 20 verwundet wurden, darunter mehrere schwer.

Paris , IO, Sept. Nachm. Nach den letzten Nach¬
richten über das Eisenbahn-Unglück bei Appilly sind
hundert Personen verwundet , darunter be¬
finden sich zwanzig in hoffnungslosem Zustand.
Vier Todte wurden unter den Trümmern hcrvorgezogen.
Man glaubt, daß sich noch5 weitere Todte unter den
Trümmern befinden.

Marienburg , IO. Septbr. Ihre Majestäten der
Kaiser und die Kaiserin  sind 8 Uhr 15 Min. im*
Sonderzug nach Schlobitten bezw. Königsberg abgereist-
— Der König von Württemberg  besichtigte gestern
Nachmittag eingehend das Hochschlgß.

Thorn , 9. Septbr. Nach den neuesten amtlichen
Nachrichten ist der Stand der Cholera - Epidemie
in Russisch - Polen  folgender: In vier Tagen sind im
Gouvernement Warschau 167 Erkrankungen uud 86 Todes
fälle, in drei Tagen in der Stadt Warschau 23 Erkrankungen
und 5 Todesfälle. In den Gauvernements: Petrikau 252
und 120, Kielze 330 und 164, Lublin 46 und 24.
Kalisch 31 und 20, Lomza 30 Erkrankungen und 18 Todes
fälle vorgekommen.

Brüssel , 10. Sept. Gestem ist das Aktenmaterial
vetr. Baron Sternberg  nach St. Petersburg abgc-
gangen. Die belgische Regierung verlangt die Auslieferung
des Verbrechers.

Brüssel , 10. Sept. Der Hof legte anläßlich des
Todes des Grafen von Paris dreiwöchentliche Trauer an.

Brüssel , 10. Sept. Die „Jndependance Beige"
sagt über die Königsberger Worte des deutschen
Kaisers: In Betreff der Entschlossenheit, womit der Kaiser
den Adel zum Gehorsam auffordert, ist die Rede die Er¬
weiterung deS kaiserlichen Wortes: „Sic volo, sic jubeo!"
Man muß den Kaiser beglückwünschen, daß er zum allge¬
meinen Wohl Europas, besonders aber Deutschlands ent¬
gegen den Bestrebungen der schutzzöllnerischen Zunkerpat̂ei
seine freihändlerische Politik aufrecht erhält.

Wien , IO. Sept. Mittags. Der größte Theild«r
hlksigen Tapezirer - Gehilfen  ist heute in den Aus-
st""t> ein getreten.  Sie verlangen Lohnerhöhung,
Abschaffung der Akkordarbeit und Freigabe des 1. Mai.

Pest , 10. Sept., Vormittags. Aus Anlaß der be¬
vorstehenden Eröffnung der Delegationen  halten
tm Lause der Woche die Mitglieder der liberalen und
nationalen Partei Konferenzen ab, in denen über die
Haltung Beschluß gefaßt werden soll, welche sie dem Grasen
Kal nocky gegenüber einnehmen wollen.
o t • 1 -O' ®ept-' Mittags. In Folge einer durch
Zufall herbeigefuhrten Vergiftung durch Kohlenaas
ist Morus Jokai  ziemlich schwer erkrankt.

Paris , IO. Sept. Dem „New-Yorker Herold" zu.
folge, soll der Eiffelthurm  von den Unternehmern
einer Weltausstellung in Baltimore  anaekauit
worden sein. (?!) “

Cannes , 10. Sept. Trotz des anhaltenden
Regenwetters  greift ein in den Waldungen des
Esterelgebirges ausgebrochenes Feuer  weiter
>um sich. Aus Grasie, Draguignan und Toulon sind
Truppen zur Hilfeleistung abgegangen. Eine Strecke von
20 Kilometern ist bereits zerstört.

General -Anzeiger.

inftte Mähte» Mimeite«,
welche den „General -Anzeiger " in unserer Expedition
abholen, werden höflichst ersucht, regelmäßig den
Coupon vorzeigen zu wollen , da sonst das Blatt
nicht verabfolgt werden kann.
_ ____ _ _ Die Expedition.

“IHouwald Tillmanns,
Wein -Grosshandlung

(Geschäftsgründung 1828),

Eltville im Rheingau
und

Wieebaden y Luisenplatz 7,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Rhein -, Haardt -,
Hoael - , Saar - , Bordeaux -, Xtal . u . Sttd-

Welnen;
franzSs . Cognacs , deutsche n französ . Sect,
Preislistenu. Proben gratisn. franco,

Altbowfihrte reelle Bedienung, 9949

weWtlitz vrrs. Anweisung zur Rettung von
Trunksucht.MI. Falkenherg ,SttUn
Oranimstr. 179. 83761

11. Septtme 1894.

Telegraphischer Conra-Kericht. I Wtaitnflnüit 47,
Frankfurt , den 10. September. 2 Uhr. Schlutzcours. IHinterhaus1 St . l. möblirtcs

% Staats -Papiere . Hiberuia 134.00 Zimmer billig zu vermiethen.27̂ 7*

Seite 7

4'/.
3

Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 94,70
4 Preußische Consols 105,25
3'/- . . 103,25
5 Griechen 31,40
j . 86,40
5 Italiener Compt. 8.,—
3 . 48,60
' Oeftr. Goldrente 101,25

Silberrent» 81,30
Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890
ruff. Consolsv. 1880

Hl. Orient-Anleihe
Serb. Tabak-R.
Spanier Ausl.
Zolltürken
Gons. Türken
Türkei»D.
Ungar, Goldrente
Ungar. Kronenrente 104,25

4V, 1889er Goldungarn 84,40
4'/z , Silber- . —

Argentinier von 87 48,30
4' /z äußere. . 88 104,30
4 unif. Aegypter
8-/, priv. , 62,-
6 Mexikaner compt.

25,60
96,—
24,70

70,50
68,80

26,55
99,65
93,75

Banken«
Reichsbank-Antheile 159,70
Berl. HandelSges. 145,00
Darmstädter Bank 143,80
Deutsche Bank 167,40
Diskonto-Coinmandit 195,50
OeftervUngat. Bank 842,00
Länderbank 2146/8
Oesterr. Credit 300äU
Ungar. Credit —,—
Ottomanische Bank 13160

Industrie -Papier«.
Norddeutscher Lloyd 97,90
Gelsenkirchener 160.40
Harpener 135,90

Tendenz:  still.
Nachbörse: Credit: 2991/a, _ _

- , Lombarden: —Italiener:  81,50.

Hibernia
Laurahütte

Bahnen»
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfälz.
Buschtherader
Dux-Bodenbachkr
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schiveiz. Nordost-Bahr» 131̂10

, Central-Bahn 160,30
Verein. Schweizer-Bahn. 95,80

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

ParisWien

Ein möblirtes Zt,rin>er sofort
oder später zu vermicthen.

7 7/ 11.
2722* Vorderhaus3 St.

134,00
126,90

118,-
235,16
416 V,
55,-

2907/<
94 ‘U

1883/4
323s/ , _
81,20 ®u vermiethen. Steingasse  38.

ra:wl  Ludwigstr. 20,
Ijwei Logis auf 1. Oktober zu
vermiethen. ‘

125,35
35,15

1 Dachstube«*>
Dachlogis 278

Prämie Credit per Jan.
per Febr.

» DiS» T. per Jan.
per Febr.

Papier-Geld. Brief.
Amerik. Banknote« —,—
Franzos, do. —,—
Oesterr. do. —,—
Russisch« do. —

Geidsorte ».
20 Franken-St.
20 do. in -/, ,
Dollars in Gold —»—
Ducaten —,—

do, al marco —
Engl-SovereignS —
Gold al marcop.K, —
Ganzf.Scheideg. „ —,—
.)ochh. Silber —,—
Holl. Silber —,—
Oesterr. Silber —,—
Ruff. Jmperiales —

20,36
80,90

164,25

ö»
3,6u
Geld.

80̂90
164,25

—16,19

(ftfcin Mädchen such! Mafch»
oder Putzbeschäfttgnng

am liebsten in einer Wascherei.
Näheres Hellmnudstraße 88,
2731' Hinterh  1 St . l

gesucht zum 17. Septbr.
ein evangel. Mädchen

von auswärts zu zwei Kin¬
dern von 5 und 6 Jahren.
Dasselbe muß gut waschen,
bügeln und nähen können.
Gute Zeugnisse erforderlich.
Näh. Alwinenstraße3, 1.
Ecked. Bierstädterstr. 2702*

Mrtzgrrgnsse 18
ritt auch zwei Zimmer,
Küche und Keller »illtg zu
vermiethen. 2738
tC,in  reinlicher, junger Mann
^ oder Mädchen erhält schönes
Logis. 2725*
Helenenstraff« 6, Hth. 3 St.
2 reinliche Leut« erhaltenschönes Zimmer
Betten . Näheres:

| Schachtstr. 9b 2 Tr.

mit

2717

9,70
9,70

20,33
27,80I

3003/4
185,60!
95 31

s.
Dachwohnung1 Zimmer, Küche
ind Keller auf 1. Okt ->- v-rm
Näh. Röderstraße

MtzkkPsst 18
erhalten zwei reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 2787

;m braves ruhiges Mädchen,
^welches etwas Hausarbeit
versteht, zu einer etwas leidenden
Dame  gefncht.
Kaiser -Friedrich -Bimmpart

Prima

Kfflhknhefe
ist täglich frisch zu haben 2730'
Metzgergasse 14 , |. St.

Kefteirirnen,
schöne per Pst . 6 Pfg.

Akpskl p„ Pfd 4 Pfg.
2723' Metzgeraaffe LS. 2.
Meplückre Aepsel 30 Pfg.,
d Leseäpfet 20 Pfg Koch-
birnen 20 Pfg. per Kumpf,
fortwährend zu baben 2723
Int gnlona&e28.
Westendstr. 18

ist Neuseeländer Spinat per
Pfd. 5 u. 10 Pfg., auch schöner
Römisch, u.Butterkah »billig
zu haben. 2721'

Diskonto: 194,80, Staatsbahn

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 10. September 1894.

165. Vorstellung.
Der Zigeirnerbaron.

Operette in 8 Akten, nach einer Erzählung M. Jokai's von
I . Schnitzer. Musik v,n Johann Strauß.

Musikalische Leitung: Herr Joseph Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Personen:
Graf Homonay, Obergespannd«S Temeser

Comitates . Herr Aglitzky.
Conte Cainero, königlicher Commissar . Herr Wander.
Sandor Barinkav, ein junger Emigrant . Herr Bussard.
Kalmann ZsupLn, ein reicher Schweine¬

züchter im Banate.
Arsena, seine Tochter . . . .
Mirabella, Erzieherin im Hause Zsupän's
Ottokar, ihr Sohn . . .
Czipra, Zigeunerin .
Saffi, Ztgeunermädchen.

«Älin braver Junge kann die
Schiofferei und das In-

stallationsgeschäst erlernen«
2655' Walramstraße 32.

In besseres Mädchen,
in Küche und Haushalt

erfahren, sucht Stelle als
Stütze in besseremHause
für  hier oder ins Ausland.

Off. unt. L. 11 an die Exp.
des G«n.-Anz.  2717

KamMtzrlnck
finden dauernde Beschäftigung
am Abbruch lklrchgaffeS«.

Reiner SchilSleijin
kann ebendaselbst unentgeltlich
abgeholt werden. 9997

Gute Aepsel und Birnen
Pfd. 4 nnd 5 Pfa. 2726'

Jahnstraß « SS Parterre.
9996

ooepen eraohniwt

Am Abbruch „„„„

Kirchgasse Nr. 36
werden jeden Tag alle Arten
Baumaterialien
z. billigsten Preis « abaeaeben

Zigeuner
Palt
vszi
,-erko

Mihäly
Jancsi
Ein Herold »
Mtksa, Schiffsknecht. .
Jstvan»Zsupän's Knecht .
Mina, Arsena's Freundin.
Ein Ztgeunerknabe .

Der Bürgermeister von Wien

Herr Rudolph.
Frl. Erich.
Frl. Ulrich.
Herr Haubrich.

, . Frl. Brodmann.
. Frl. Giergl.

, • Herr Reumann.
. Herr Greve.

» . Herr Bethge.
» . Herr Winka.
. . Herr Schmidt.

. Herr Spieß.
, . Herr Berg.
. . Herr Brüning.
. Frl. Rosen-
. Reinhold Crustus.
Freundinnen der Arsena.

- - . 300 Karten
120 Chromotafeln« WTafeln li Sdwaniraeld
8 . Stern,

Kneipp Kur
Mauergasse 10. Spccialität in
sämmtlicheu Schneider-Artikel«.

Junge Cztkos, Schiffsknechte, Zigeuner, Zigeunerinnenund
Kinder. Trabanten, Grenadiere, Husaren, Marketenderinnen,

Pagen, Hofherren und Hofdamen, Rathsherren, Volk rc.
Ort der Handlung: 1. Akt: Im Temeser Banate. 2. Akt:  In
einem Zigrunerdorfe ebendaselbst. 3. Akt: In Wien. Zeti der

Handlung: Gegen Mitte des vorigen Jabrhunderts.
Anfang 7, Ende gegen 1« Uhr.

Mittwoch, den 12. September 1894.
166. Vorstellung.

Der Vetter.
Lustspiel in 3 Akten von Roderich Benedix

Tanz.
Neu ctnstudirt:

Ein Berliner in Wien.
Poffc mit Gesang in einem Akt von D. Kalisch. Musik von'

A. Conradt.

ist einzig und allein die
richtigste Kur, welche

. , . „ . . . jedem Kranken, selbstm hartnäckigsten Fallen Hilfe bringt. Verlangen Ei« ungesäumt
Prospect der herrl Knetpp -Kur .« »stalt »Stahlbad Wein-
heim Bergstr .' Billige Pensionspreise. Aerztl, Behandl. 2037b

Arestdenz-Theater.
Dienstag den 1t. September 1894. 152. AbonnementS-Vor- !

tellung. Dutzendbillets gültig. Gastspiel des ersten Operetten-
tenorS Herrn ünton Passy-Cornet vom Lobetheater in Breslau.
Neu einstudirt: Zum 10. Mal«: Der lustig« «krieg. Große
Operette in3 Akten von F. Zell und Richard Gen»«. Musik von
Johann Strauß.

Mtttwoch d,n 12. September 1894. 15». Abonnements-
Vorstellung. Dutzendbillets gültig. Gastspiel de» ersten Ope-
rettentenors Herrn Anton Passy-Cornet• Zum 6. Male: Der I
Obersteiger« Große Operette in 8 Akten von M. West und!
L. Held. Musik von Carl Zeller.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 llhr.
«asienüssuung «%  Anfang 7, « nbe »*/, Uhr.

China-u.Japanwaaren
jeden Genres, Fächer , Schirme, Laternen , Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen, Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack-
kästen, Porzellanvasen , Theetöpfeund Tassen,
Antimonschalen, Papageien , sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Speclalität 9793

Carl Schnegelberger& Co.,
Marktstrasse 26 .

Alle Drucksadien
für Getthäfls-«. Privatbedarf

IMnt nn h, gut Mi is alislggten Fnlm
die Buchdrackerei von

Carl Sclmegalberger & Cie.
26-KwktstraMo 26. Feruoproch-AasoWtus 236.



MerfftagWiesbadener General -Anzeiger

Uiesbad. fofeal-Aerde-Herßchmrngs-Kaffe
Die Stelle unseres Kassen-

dieners ist besetzt.
9995 Der Vorstand.

11. September 1894. Nr. 211.

Srtanfmftl
Frontspitze, ein einfach möbl.
Zimmer zu verm. 2583'

wmg-raße ii
1 Wohnung, 2 Zimmer Küche u.
Zubehör, zum 1. Okt. zu der»
miethm.  Näh . daselbst. 9952

Ormirn-nft 27
Hth. 1., kann rin juugrr anständ.
Mann »och Kost und Logis
erhalten. 2616'

MkWrO 23.
8. r„ können mehrere jg. Leute
billig Logi» erhalten.  9759

je 35
Hth. 1 St . U,  rrh . rrinl . Arb.
gute Kost u. sch. Logis, 2636'

re7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche find billig
zu verm. Näh. Part . 8647

1 Mansarde zu verm.
3
7962

WMPniße 1
Part -, ein schone- Zimmer au
anständige Dame ob» Herrn
»u vermiethen. 2653»

HellMndßraße
st rin« sch. abgrschl. Mo

22
ist rin« sch. abgrschl."Mansarde-
Wohnung auf 1. Okt. oder sp.
an ruh. Leute zu verm. NähHart.

Walramstr. 18
Mansardewohnung Zimmer u.
Küche per Oktober zu vermieth.
Näheres 1. St . links. 2600'

2 St . r^ ein möbl. Zimmer mit
Kost cm2 Herrn sofort zu verm.

tzkrmaimüriiße 28
schöne Parterre » und Etagen»
Wohnung 3 Zimmer, Küche,
Mansarde, 2 Keller sehr preis¬
würdig auf Oktober zu verm.
Näheres 2 St . r. Vdh. oder
Frankenstratze 14 P . 8038

Hcrmnußrxße 29
ist eine Parterre »oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Küche u. Zub. auf
gleich oder 1. Oct. zu verm. 7730

eine Stube , Kammer und Küche
per l . Oktober zu verm. 9915

AmdorWraßk
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver-
miethen . Z « erfragen
Biebricherstr . 25 . 5144

PlattnstG5
«in großes Zimmer für einzelne
Person oder kleine Familie auf
1. Septbr. oder später zu ver»
miethen. 8713

je 5
L Zimmer mit Balkon, Küche,
Keller und Kammer per 1. Okt.
zu vermiethen. Näh. Part . 7440

«ine Wohnung von 3 Zimmer
und Küche mit Zubehör (Vdh.
1 St .) zu verm. Näh. Hth. 7633

KellerßrHe 22
möblirte Mansarde zu ver
miclheii._ 9830

SttamWrnie 47,
1 St . r* Mansarde zu ver»
miethen. 9833

Mktzzngaffk 37.
Ecke Goldgast «, schöne, heizb.
Mansarden per 1. Oktober zu
vermiethen._ 9847

je 34,
Parterre , eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbcnutzung sof. zu verm.
Näheres daselbst._ 7449

Willrainftraße 10, 2,
I möbl. Z. zu verm. 2718

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß
ich mein Geschäft von Kirchgaffe 51. 1. St ., nach

Marktftratze 28 .
nächst der Langgasse,

verlegt habe 10000
Hochachtungsvoll

E . Bücking , Uhrmacher.
Uhren «, Gold - und Silberwaaren -Handlung.

An - und Verkauf
von gtdr . Herren » und Damenkleidern , Schuhen , Gold»
Silber , Pfandscheinen , Fahrrädern , Nähmaschine «,

Pianino ' s,
Möbel und ganze« Nachlässe«.

Auf Bestellung komme in's Haus. 7538
Jacob Fuhr , Goldgasse 15.

Die von mir gegen die Wittwe Katha¬
rine Sanier ansgesprochene Beleidigung ist
Unwahrheit.

Maffenheim , de» 8. September 1894. 2708*
_ Elise IWuhling.

Freitag Abend wurde in einen Coupü
2ter Classe , Zug ll 29 von Frankfurt irrtüm¬
licher Weise eine Handtasche mitgenommen,
in der sich der Patz der Eigenthümeri » be¬
fand. Die drei Damen werde « gebeten , den¬
selben »ach dem ,,Hotel Spiegel“
senden. 2724'

Todes-Anzeige.
Verwandten u. Bekannten die traurige Mittheilung,

daß unser tnnigstgeliebteS Kind
Mina

im Alter von nahezu 2 Jahren , nach kurzem Leide»
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Di « tieftranernden Eltern
Philipp Ehrengardt u. Frau

2729' Adlerstraße 63.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch Nachm. 3 Uhr.

4Jostüme 9 2670 *
Hauskleider , Morgenröcke , Kinderkleidcr werden schön
n . gutfitzend , billig angefertigt Näh. Wörthstr . 3, Part.

Omi  Jkagcns
di« beste und billigste holländisch « Marke . 1735b

ütrecht ’ache Cncaofabrlk Utrecht Holland.

Wohlschmeckendu. absolut rein.
Barletta M. 0.80m.Gl.
Brindisi „ 0.90
Marsala „ 1.80 „
Vermouth di Torino, , 2.50

Gottwald , Rirchgasse 22.|

Adolf Gneder&CiOii Seidenstoff-Fabrik-Union, ZtlflChi
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 63 Pfi
bis Mk. 15.— p. mötre. Muster franco. 160'

Weisse Seidenstoffe
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt Briefporto n. d. Schweiz'

1 ■'

11 11

11

11 11

A.w bb rj'S £ fl . S —
«3Q-i Sx>®^ £

pa a <o

Zeilhen,Mal-o.ModelliHule
Louisenstratze 20 , von H . Booffler,

acad. n. staatl. gepr. Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule.
Unterricht in allen Zweigen der Zetchenkünste . Eintritt jederzeit.
Anfertig, aller Arten v. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge. 7807

Restauration Fr . May,
Hermannstratze 9 . 9969

Täglich süßer Apfelmost.
Tanz-Unterricht.

Den geehrten Damen u. Herren zur Nachricht, daß mein
diesjähriger Kursus, umfafiend alle Rund - n. Gesellschafts¬
tänze , sowie Frangaise , Lancier » Mennett und verbunden
mit AnstandSlehre. Montag den 1. Oktb r ., Abends 8' /, Uhr,
im Saal « z« den drei Königen Marktstr . 26 beginnt. An»
Meldungen beliebe man jetzt schon in meiner Wohnung oder im
UMerrichtSlolale bei Herrn Kaiser machen zu wollen.

HochachtungsvollH . Schmidt . Tanzlehrer.
Helenstraße 16, 2. Stock.

Vrivatstunden zn jeder 3 «tt . 2711'
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Eiygaug von Aenheiten
in

Winterhandschuhen
für

Damen , Herren und Kinder,
Paar 2V, so , 40, SV, 6V«.7V Pfg .bis 8.80 M.

Strümpfe und Socken
in allen Preislagen.

Made- und Kefatzartikel.
Hohllitzen, Perlbesätze,

Matte Besätze, Zwischensätze,
Zackentressen von 4 Pfg. an bis M. 3.—.

Herren - Cravatten,
Schürzen and Corsetts.

Grosse Farthieen
in Gelegenheitskäufe.

Billigste preise.
Reinach & Co »,

Neugasse 7 a.8003
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«Nevrauchte

Möbel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden zum höchste» Preise
angekauit. Offerten unter L
an die Expd. d. Bl . 3387b

Umzüge
per Federrolle, sowie da» Der»
packen von GlaS und Por¬
zellan , wird gut und sehr billig
ausgeführt . 2685'

Gustav Bree,
Kl. Schwalbacherstraße 13.

Bestellungen können auch
pr. Postkarte gemacht werden.

Eine Parthte 2699'

Waschbütten
billig zu verk. Mauergaffe 12,

KrbmchtkS Seit
billig zu  verkaufen.

Rerostraße Nr . 86,
2 Stiegen hoch rechts.

itachtPrgv . -Rtjsklldeu
für dort. Kn gros -Hund
schaft suchen

Arnold Jt  Petzoldt,
Chemnitz.  2715

JientaöLhLikus
mit kl. Wohnungen u. Garten,
sowie ein kl. HanS im oberen
Etadttheil für 32000 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung 2000 M.
Näheres 2608'

P. G. Rück,
_ Dotzheimerstraße 30a.

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

t.» Rohde,
_Zimmermannstrabe 1,

Die Verlobung
ihrer Tochter Margarete mit
Herrn Fritz Schoeller aus
aus Opladen beehren sich anzu»
zeigen
Albert Lohmann und Frau

Adele, geb. Altenlob.
Elberfeld, im August 1894.

Meine Verlobung
mik Fräulein Margaret «Loh»
mann beehre ich mich hierdurch
anzuzeigen

Fritz Scheller.
Sec.-Liruten. der Res. des

1. Bad. Leib»Drag -Reg Rr .20.
Opladen, Im August 1894.

Hiegklzaffe6
(Eingang kl. Webergaffe 18) ist
ein frdl. Dachlozis an ruh. Leute
ohne Kinder per 1. Oktober zu
verm. Näh. 1 St . h. 2719»

Mm mit
Lackmzimmer

sofort oder später zu vrrmlrthen.
Faulbruunenftr . Rr . 12,

9806 Restaurant . Pfau . '
Ein Wochenschneider
findet dauernde Beschäftigung.
2677* Bleichstrabe 17. 3. Et

MntrO 43
Ein schöu möblirt. Zimmer Bel
Etage, für Einj. Freiw. pafiend
zu vermiethen. 9989

JlrugaffE 12
Seitenbau 2 links, ein kleine»
möblirtes Zimmer sofort zu
vermietben. 6400

Kömnderg 38
Hth. 1 St ., einfach möbl.Zimmer
preiSwerth zu vermieth. 2698*

KclWratze 22
p. r . hübsch möbl . Zimmer
billig zu vermiethen.

Kl . DGemnstr . 5
kann rin Arbeiter Schlafstelle
erhalten. 2683'

Wkllritzkmße 10 , 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm. 8112

Hlischglabm 7
eine Wohnung, 1. St ., 2 Zimmer,
Küche nebst Zubehör mit Dach¬
kammer auf den 1. Oktober z«
vermiethen. 8687

Sttinptff 31
ein« Werkstatt« mit Bodenraum
darüber sofort oder später zu
vermiethen. 8612

MmWr »P 13 , 2.
einfach möblirt Zimmer zu ver¬
miethen. 976

WcrM 28
ein freundliches möblirtes Front¬
spitzzimmer zu vermiethen. 9t>67

Ein
reinliches Mädchen

sucht Monatstelle f. Morgen».
Näheres Moritzstraße 37, 3 St.
Hinterhaus.

Steingasse 26
Seitenb., zwei schöne Wohn¬
ungen auf gleich oder 1.
Oktober zu verm. 2712*

ImliknstraP 6
rin möblirte» Parterrezimmes
(sep. Eing.) zu vermiethen.

G . Ritzel.

LkdmSmft 1
großes leeres Parterrezimmer
mit sep. Eingang auf gleich od.
später zu vermiethen.
HLedaNstratze S, Mansarde-
A Wohnung, 1 Zimmer nebst
Küche und Keller auf 1. Oktbr.
zu vermiethen. Näheres Vorder¬
haus Parterre . 811

MWMWMMrRU'

Ein braveS
Mädchen

findet gute Stelle.
_ Schulgaffe 9.

tüchtige, 2—3 gesucht.
2701* Sedanstraße 5.

Zuverlässig flinke » kath.

Mädchen
mit gut . Zeug », sofort ge¬
sucht. Schöne Gelegenheit
z. Koche« erlernen geboten.
Näh . » ärenstr . 2, 1. 2688'

Ideal.
Du schriebst: Ich hört di« Bot»
schaft wohl, doch mir fehlt der
Glaube. Bin ich gemeint, so
bitte unter UnfangSbnchfi.
mit Namens Lebenszeichen
postlagernd « »» » l * - H
»58 d . 2714*

Stelle-Gesuch.
Für rin Mädchen im Alt« ,

von 23 Jahren ,Württembergerin,
kathol Religion, welchesi« allen
Häusl. Geschäften, sowie auch
in Handarbeiten. Bügeln u. s. w.
bewandert ist, wird eine Stelle
in befferem Hause als Zimmer¬
mädchen gesucht- Gefl. Offerten
unter E. 64 an dir Expedition
d. Blatter erbeten. 8380b

Eine jung « Frau

sucht WmMelle
für Vormittags.  Nähere»
Marktstr . 26 , Seitenbau ll .St.

verlä stgrrjuiigerMan » ,
ledig, such» eine Stelle al»

BHF " Kutscher "WW
für hier od. auswärts.
D. « eicher . Kirchgaffe Rr . 23

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer de»
Haufe. Nähe« » :

Schwalbacherstr . Rr . tO
_im Bäckerladen. 2709

Adelliuraue 5 , st »».,
l. 2 St . gut möbl. Zimmer,
p. Mon. 15 Mk., zu vermiethen.

NvtationSdruckund Verlag:
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irdrichHannemano;  für de» localen» den allgemeinen Theil und die Inserate : Otto voa Wehren»  Eämmtlich in Wiesbaden.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

